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W 169. Halle, Freitag den 23. Juli 1869.
Hierzu zwei Heilagen.
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Halle den 22 Juli. e r.Eine der beachtenswertheſten Entwicklungen der Gegenwart iſt die

in Litthauen, in Polen und in den Oſtſeeprovinzen alles Nichtruſſtſche
der Vernichtung geweiht wird.

t tritt zur griechiſchen Kirche veranlaßt worden.
Unduldſamkeit, mit der jetzt im ganzen Weſten des ruſſtſchen Reiches,

einem Theile ihrer Eltern evangeliſch oder katholiſch ſind zum Ueber
Welche Bruralität!

Jn den unglücklichen weſtlichen Gouvernements (der zur
wilnaer Oberverwaltung gehörigen Provinzen des ehemaligen Litthauen

Seit dem polniſchlitthauiſchen Auf
ſtande von 1863 kämpfen in Rußland zwei Parteien um die Herrſchaft
den europäiſchen Liberalen, welche während der Jahre 1857
1863 am Ruder ſaßen und die Aufgabe des ruſſiſchen Staatslebens in
der freien Entwicklung aller der Stämme ſahen, welche das weite Reich
des Oſtens bewohnen, ſteht eine fanätiſche National- Partei
gegenüber, die den Rechtsſtaat grundſätzlich verwirft und durch ein
Bündniß des Abſolutismus mit den niederen Schichten die gänzliche
Vernichtung nicht nur aller dem ruſſiſchen Scepter unterworfenen frem
den Nationalitäten, ſondern der geſammten europäiſchen Cultur herbei
führen will
importirt worden.
ſlaviſchen womöglich panſlaviſchen Bauernſtaates auf der Gritnd
lage des ungetheilten Gemeindebeſitzes

die ſeit den Tagen Peters des Großen nach Rußland

ter Erde ſichert. Um dieſen zu ermöglichen, will die Nationalpartei die
europäiſch gebildeten Klaſſen der ruſſiſchen Geſellſchaft um ihren bis
herigen Einfluß bringen Polen utid Deutſche ausrotten und dadurch
die weſtlichen zum Theil poloniſirten zum Theil germaniſtrten Gebiete
der Monarchie den großen ruſſiſchen Kernprovinzen aſſtmiliren.

und der von Kiew aus verwalteten Ukraine) dauern die Maßregeln zur
Ausrottung alles Polniſchen auch ſeit der Unterdrückung des Aufſtandes
ununterbrochen fort. Zu Zehntauſenden, ja, Hunderttauſenden würden
die Polen namentlich die beſſeren Klaſſen nach Sibirien in die Ver
bannuüng geſchleppt und ſollen jetzt, da das polniſche Element auf den

Geiſt der ſibiriſchen Bevölkerung einen bedenklichen Einfluß ausübte,

Das Jdeal dieſer Richtung iſt die Herſtellung eines

eines nationalen Jnſtituts,
welches jedem Sohne der heiligen Ruſſia gleichen Antheil an der Mut

ſogar auf eine Jnſel des ſtillen Oceans abgeführt werden! Durch einen
kaiſerlichen Ukas ward die ſeit dem Jahre 1863 von den polniſchen
Gutsbeſitzern in Litthauen und Reußen alljährlich gezahlte Contribution
zu einer ſtehenden Steuer erhoben und der alljährliche Geſamimtbetrag
derſelben vom Jahre 1870 ab auf 2 Million Silberrubel beſtimmt.
Der Ukas beſtimmt ausdrücklich, daß dieſe Steuer von den polniſchen
Gutsbeſitzern ſo lange erhoben werden ſoll, bis der polniſche Na
men in den betreffenden Gouvernements erloſchen iſt.
Verkauft nämlich einer der Polen in dieſen Provinzen ſein Gut an

einen Ruſſen, ſo fällt der Antheil der Contribution für das Gut fort,

ihm unentgeltlich Grundbeſitz verliehen wird.
Die hervorragendſten. Vertreter dieſer Partei ſind der bekannte

Katkoff in Moskau und ſeine beiden petersburger Genoſſen die Mini
ſter Millutin und Serenni, die wieder an dem Großfürſten Thron
folger einen Hinterhalt finden und deshalb, trotz der öfteren Siſtirung
ihres Hauptorgans, die „Moskwa“, auf den Gang der Staatsangele
genheiten fortwährend einen bedeutenden Einfluß ausüben, der überdies
noch verſtärkt wird durch die Unterſtützung der ſpecifiſch kirchlichen Par
tei, deren eigentlicher Heerd ſich in der nächſten Umgebung der Kaiſerin
findet.

beigelegt worden

An der Spitze dieſer Partei ſteht der kaiſerliche Beichtvater
und Obergeiſtliche Baſhanow; neben ihm üben zwei Damen, die Gräfin
Antoinette Bljudow Tochter des verſtorbenen Reichsraths Präſidenten
und Schweſter des kaiſerlichen Geſandten in Dresden) und das ehema
lige Hoffräulein Tutſchew, den hauptſächlichſten Einfluß.
Tutſchew iſt ſeit zwei Jahren an den in Moskau lebenden Redacteur
des SlawophilenJournals Moskau Jwan Akſakow, verheirathet, ſteht
übrigens mit der Kaiſerin in beſtändigem Briefwechſel und übt auf
dieſe einen ebenſo nachhaltigen Einfluß wie auf ihren Gemahl, der

Fräulein

genau dieſelbe Richtung verfolgt und täglich predigt, die Oſtſeeprovin
zen, Litthauen und Polen würden erſt ruſſiſch werden wenn ſie recht
gläubig geworden.

Die Ruſſiftkation der weſtlichen Provinzen gewann in der neueſten
Zeit unter dem Einfſluſſe dieſer beiden Parteien der Panſlaviſtenpartei
und des frommen, d. h. grundſätzlich intolerantett Kreiſes in Peters
burg, von dem aus die Propaganda der ruſſiſchen Geiſtlichkeit geleitet
wird an Umfang und Härte. Denn von Mäßigung wollen dieſe bei
den Parteien durchaus nichts wiſſen ſie glauben daß die Kirchen wie
die Nationalitäten Frage am ſicherſten durch Anwendung von Gewalt
maßregeln gelöſt werden könne; nach ihrem Grundſätze wird und muß
Jeder auf dem Rußland die Hand gelegt hat Ruſſe werden.
müßten bisher Kinder gemiſchter, das heißt ſolcher Ehen von denen
rin Theil der griechiſchen Kirche angehört, in dieſer Kirche getauft wer

Jetzt fängt man jedoch an.
Ehen deren einer Theil griechiſch iſt, ſon

gemiſchten Ehen auszudehnen, und ſind bereits
geſtellt wird. Noch ſchlimmer als die

den und ſpäter auch derſelb
dieſes Geſetz nicht nur ä
dern überhaupt auf alle
mehrfach Perſonen, die

n angehören

aus gemiſchten Ehen entſproſſen und je nach

So
durch einen kaiſerlichen Erlaß, durch welchen die gedachte Hauptſchule

wird aber auf die andern polniſchen Gutsbeſitzer derſelben
Prövinz repartirt! Der in dieſer Weiſe gänzlich ruinirte und ver
armte Adel wird dann nach den Steppen Großrußlands überſtedelt; wo

i entge Eine gleiche Maßregeliſt bereits in den weſtruſſiſchen Gouvernements Kiew Pobdolien und
Wolhynien zur Ausführung gebracht worden indem zahlreiche verarinte
Familien des polniſchen Kleinadels auf Koſten der Regierung nach
Südrußland überführt worden ſind. Auch die Ruſſiſicirung der polni-
ſchen Ortsnamen nimmt in Litthauen immer größere Dimenſtonen an.
So ſind neuerdings ſogar mehreren kleineren Städten ruſſiſche Namen

Ferner ſind aus allen deutſch- evangeliſchen
Elementarſchülen Litthauens die deutſchen Lehrer entfernt und ſind
durch ruſſiſche erſetzt worden, die größtentheils von den Gemeinden un
terhalten werden müſſen. Die deutſche Lehrſprache iſt durch die ruſſi
ſche erſetzt worden und die gewaltſam ruſſificirten evangeliſchen Schulen
führen jetzt den Namen ruſſiſche Nationalſchulen und werden von den
nationalernſſiſchen Parteiorganen als Pflanzſtätten des ruſſiſchen National
Geiſtes gerühmt! Gleichzeitig mit der Einführung der ruſſiſchen Unter
richtsſprache in die evangeliſchen Schulen, welche bisher der Aufſicht der
evangeliſchen Paſtoren unterworfen waren ſind dieſelben unter die un
mittelbare Verwaltung des Ditectors der Volksſchulen geſtellt worden,
ſodaß der Einfluß der evangeliſchen Geiſtlichen auf die Elementarſchulen
ihres Bekenntniſſes dadurch gänzlich aufgehoben wird. Endlich iſt neuer
dings eine frühere Verordnung wieder eingeſchärft worden, wonach nur
ſolche in litthauiſcher Sprache verfaßten Bücher verbreitet werden dür
fen welche mit ruſſiſchen Typen gedruckt ſind, obgleich die Litkhauer
von jeher für ihre Sprache das lateiniſche Alphabet gebraucht haben
und des rüſſiſchen vollſtändig unkundig ſind.

Aber noch beharrlicher iſt der Vernichtungskampf, den Rußland
daheim in Polen das jetzt „Gouvernement an der Weichſel“ heißt ge
gen das Polniſche führt: zunächſt gegen die Sprache, dann aber gegen
das Bekenntniß Der erſte entſchiedene Schritt zur völligen Ruſſiftzi
rung der höheren deutſch-evangeliſchen Hauptſchule in Warſchau geſchab

mit den zu ihr gehörigen Unterrichtsanſtalten, der Toöchterſchule den
pädagogiſchen Lehreurſen und der Elementarſchule, von der bisherigen
Aufſicht des augsdurgiſch evangeliſchen Conſiſtorium entbunden und un
ter die unmittelbare Leitung des Curators des warſchauer Lehrbezirks

Evangeliſchen haben es die Ka



tholiken. Seit 1862 hat die ruſſiſche Regierung 8 polniſche Biſchöfe
und Bisthums-Verweſet ihres Amtes enthoben und in die Verbannung
geſchickt, und mehrere haben ſich der Verbannung durch die Flucht ent
zogen. Der Biſchof von Auguſtowo, der ebenfalls das in Petersburg
eingeſetzte katholiſche Collegium als oberſte Kirchenbehörde nicht aner
kennen zu wollen erklärte, und nach Samara abgeführt würde iſt
unterwegs in Niſchnei Nowgorod am Typhus erkrankt und ſeinen Lei
den erlegen. Am 1. Juli haben in den 107Gouvernements des ehema
ligen Königreich Polen Cameralhöfe ihre Thätigkelt begonnen; die bis
her noch beſtehende beſondere Finanzverwaltung wurde aufgehoben und
die oberſte Leitung der Angelegenheiten des Kaſſenweſens, der direkten
und indirekten Steuern, der Staatsſchulden, der Bank c. dem Mini
ſterium des Reichs in Petersburg übertragen.

Den ſchwerſten Schlag erlitt jedoch Polen am 20. Juli durch die
Veröffentlichung eines kaiſerlichen Ukas, welcher die Umwandlung der
Warſchauer polniſchen Hochſchule in eine ruſſiſche Univerſität mit
Beginn des künftigen akademiſchen Jahres 1869 1870 anordnet. Die
gleichzeitig veröffentlichten Statuten enthalten ſpecielle Beſtimmungen
über die Organiſation der Univerſität welche vier Facultäten, eine
philologiſchhiſtoriſche, eine mathematiſchphyſikaliſche, eine juriſtiſche und
eine mediciniſche, umfaſſen ſoll, über die Ernennung der Univerſitäts
behörden und über die den Profeſſoren und den Studenten zuſtehenden
Rechte und Privilegien. Der Rector wird nach dieſen Beſtimmungen
vom Kaiſer, die Profeſſoren werden auf Vorſchlag der Cuxators des
Warſchauer Lehrbezirks vom Miniſter der öffentlichen Aufklärung ernannt
und die Decane werden von den Facultäten gewählt. Gleichzeitig mit

der Hochſchule wurde auch das Polytechnikum in Pultawa aufgehoben,
ſodaß Polen gegenwärtig keine Hochſchule für realiſtiſche Fächer mehr
hat. Der Czas beſpricht die Aufhebung der Hochſchule in
Warſchau in einem fulminanten Artikel, dem wir folgende Stelle
entnehmen

Die Aufhebung der Hochſchule, die nicht nur ein Angriff auf die Nation, ſondern auch auf die Civiliſation und die Wiſſenſchaft iſt, war nur eine Conſegquenz
des nihiliſtiſchen Syſtems, des Geiſtes, der aus der Vermahlung der Barbarei mit
der Revolution ſtammt Schrecklich ſt der Gedanke an die Zukunft eines Landes,
in welchem die a er unſerm Jahrhundert einen Damm r die Grund
lagen zerſtört und die Bedingungen nicht nur des nationalen Lebens, ſondern der
Geſellſchaft und der Clviliſation verneint. Mit der Bauernemanckpation, die mit
ſolcher Ueberſturzung und Willkür durchgeführt wurde erſchütterte ſie die Eigen
khumsrechte und die Grundlagen der Geſellſchaft. Mit der Entfernung der Did
Leſanhirten will ſie nicht dem Schisma den Eingang in Polen verſchaffen nein ſie
will dem politiſchen Atheismus zum Siege verhelfen. Aehnlich, wie mit dem Glau
ben ſoll es mit der Lehre gehen. Die Quellen ſollen erſtickt werden, damit die Ge
ſellſchaft dem moraliſchen Tode zugeführt wird. Die ruſſiſche Sprache auf den Ka
thedern der warschauer Univerſität das iſt ein Mittel zur Entnationaliſirung,
das iſt die Verneinung der Civiliſativn. Wir brauchen uns wohl nicht erſt über
die wiſſenſchaftliche Tragweite über das Anormale einer ruſſiſchen Univerſität in
Polen nicht nur in nativnaler, ſondern guch in padagogiſcher Beziehung auszuſprechen.
b dieſe Tragweite aber Europa würdigen will Es wundert uns weniger, daß
Europa gleichgültig der Vergewaltigung des Katholieismus in Polen zuſieht, das
Uegt im Geiſte der Zeit; aber der Streich gegen die Wiſſenſchaft welche unſer
Jahrhundert ſo hoch tet wird auch dieſes nicht das Gewiſſen Europas wecken

Ebenſo grauſam werden wie der nächſte Artikel zeigen wird, die
hartgeprüften Oſtſeeprovinzen behandelt.

Berlin, d. 21. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Pfarrer Freyd anck zu Staßfurt im Kreiſe Calbe den Rothen
AdlerOrden vierter Klaſſe, ſowie dem Wirthſchafts Jnſpector Schütz
zu Roſſitten im Kreiſe Fiſchhauſen die Rettungs Medaille am Bande
zu verleihen.

Die „Prov.Korr.“ kommt auf die Beurlaubung des Grafen
Bismarck zurück und wendet ſich gegen die verſchiedenen Angaben,
als werde Graf Bismarck ſich entweder ganz zurückziehen, oder „auch
jetzt an allen bedeutenderen Entſchließungen des Staatsministeriums
durch mündliches oder ſchriftliches Benehmen betheiligt bleiben.“ Das
halbofficielle Organ ſagt weiter

Die wirkliche Bedeutung der gegenwärtigen Beurlaubung des Miniſter Präſi
denten ergiebt ſich einfach und klar aus der Allerhöchſten Ordre durch welche die
ſelbe ausgeſprochen worden iſt: der Wortlaut dieſer Ordre laßt erkennen daß die
Beurlaubung als eine vorübergehende, für die Seit ihrer Dauer aber als eine
vollſtändige aufzufaſſen iſt. Dieſelbe iſt erfolgt „in Hoffnung auf die baldige
völlige Wiederherſtellung und den damit verbundenen Wiedereintritt in den ganzen
Nmfang der Geſchäfte bis dahin aber iſt Graf Bismarck nicht blos von
dem Vorſitze im Staatsminiſterium““, ſondern auch „von der Betheiligung an den
Berathungen deſſelben ausdrücklich entbunden worden. Ware dies nicht beabſich
tigt geweſen, hatte vielmehr die Stellung des Miniſterpräſidenten zu den wichtigeren
S de des Staatsminiſteriums während ſeiner jeltwetligen Entfernung von
Berlin ganz dieſelbe ſein ſollen wie in früheren Jahren ſo wäre überhaupt die
förmiiche und feierliche Entbindung von den Geſchaäften im Staatsminiſterium eben

o wenig nöthig geweſen wie eine ſolche in Bezug auf die Geſchäfte des Grafen
Bismarck als Bundeskanzler ausdrücklich erfolgt iſt. Es kam, wie an dieſer Stelle
don vornherein angedeutet wurde, eben darauf an dem Staatsmanne deſſen Kraft
Und Geſundheit durch die fortgeſetzte Wahrnehmüng der verſchiedenen Stellungen
an der Soitze des preußiſchen Staatsminiſteriums, der Verwaltung des norddeutſchen
Bundes und des Zolbundes ernſtlicher Gefährdung ausgeſetzt ſchien, in der Erfül
Inng ſeines Berufes bis auf Weiteres Erxleichterung zu verſchaffen, ſo weit es das
Staatsintereſſe irgend geſtattet deshalb ſollte er nicht nur der Sorge fur die
laufenden Geſchäfte des Staatsminiſteriums ſondern auch der fortgeſetzten Theil
nahme Fürſorge und geiſtigen Verantwortung in Bezug auf die nächſten Aufgaben
der inneren preußiſchen Staatsverwaltung uüberhoben werden während er die Lei
ung der Bundesyerwaltung in dem Maße, wie es während einer Beurlaubung ge
ſchehen kann, auch jetzt wahrnimmt. Es iſt derelts darauf hingewieſen worden, daß
die Abweſenheit des Grafen Bismarck ſich über den Beginn der nächſten Landtags
ſeſſion hinaus ausdehnen dürfte es folgt hiergus, daß die Vorbereitungen der wich
tigen Vorlagen, welche für dieſe Seſſion in Ausſicht zu nehmen ſind, ohne Mitwir
kung des Miniſteryraäſidenten ſtattſnden werden. Die weſentliche und gründſätzliche
h immung der Auffaſſungen und erniae, welche zwiſchen dem Grafen

Zmarck undeden Mitgliedern des von ihm geleiteten Miniſteriums von jeder ob
gewaltet hat, bürgt dafür daß be den Geſetzesvorlagen welche in ſeiner Abweſen

eit vorbereitet und dem Landtage unterbreitet werden, der Geiſt und die Richtung
welche für unſere geſammte Pplititk unter dem üherwiegenden Einſtuſſe des Minſſter
Präſidenten gebend waren, auch jetzt zur Geltung delangen werden. Die volle
nd gutſchlieh liche Fürſorge und Verantwortung für dieſe Arbeiten fällt zur Zeit

f

Staats Miniſteriums geſtellt worden. Es war urſprünglich die Abſicht

aufrecht erhalten werden kann und daß die B

den übrigen Miniſtern zu. Die Bahnen und Aufgaben unſerer inneren Entwickelung
im Zuſammenhang mit der neuen Stellung Preußens ſind im Großen und Ganzen
klar vorgezeichnet, und es beſteht innerhalb der Regierung keine Meinungsverſchie
denheit darüber daß jene Aufgaben im möglichſt innigen Einverſtandniſſe mit der
Landesvertretung zu erfüllen ſind. Dieſes Einverſtandniß vorzubereiten und zu er
leichtern, darauf iſt das Beſtreben der Regierung auch jetzt in jeder Beziehung
erichtet: es iſt zu wünſchen und zu fordern, daß alle diejenigen, welchen eine er
prießliche Entwickelung unſerer inneren Verhaltniſſe am Herzen liegt die Regie

rung in dieſem Streben unterſtützen.
Ferner berichtet die „Prov.Korr.“: „Das Unterrichtsgeſeh,

welches dem nächſten Landtage vorgelegt werden ſoll, wird, wie bereiß
in der Schlußrede des vorigen Landtages angekündigt worden iſt, alle
Theile des Unterrichtsweſens umfaſſen. Der betreffende Entwurf iſt in
Lültus- Miniſterium bereits ausgearbeitet und zur Berathung de

den Entwurf noch vor der endgültigen Feſtſtellung durch das Staats
Miniſterium zur Kenntniß der Provinzialbehörden und gleichzeitig durch
Veröffentlichung zur Kenntniß des betheiligten Publikums zu bringen
Nachdem jedoch die Einberufung des Landtages ſchon für den Anfan
des Monats October in beſtimmte Ausſicht genommen worden iſt, und

da es vor Allem dringend wünſchenswerth erſcheint, daß das e
ſogleich bei Eröffnung des Landtages eingebracht werden könne, ſo i
von der ſofortigen Veröffentlichung des Entwurfs Abſtand genommen
worden, um zunächſt und unter allen Umſtänden die nähere Berathung
und endgültige Verſtändigung innerhalb der Staatsregierung eintreten
zu laſſen. Doch bleibt es vorbehalten, den Entwurf, ſobald derſelbe
feſtgeſtellt ſein wird, noch vor Eröffnung des Landtages der Beurthei
lung der betheiligten Kreiſe und der Oeffentlichkeit zugänglich zu
machen.

Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs einer Civil
Prozeßordnung für den Nord deutſchen Bund hat im Julf
nach Abſchluß der Berathungen über die außerordentlichen Prozeßarten
den Entwurf welcher nunmehr bis auf das Rechtsmittelverfahren und
das Vollſtreckungsverfahren vollendet iſt, einer nochmaligen allgemeinen
Reviſion unterzogen. Nach Beendigung der letzteren ſind die Arbeit
der Kommiſſion heute vertagt worden. Die nächſte Sitzung findet a
7. September d. J. ſtatt.

Nach einem Beſchluſſe des Bundesraths des Zollvereins, bezü
lich der Gewährung der Steuervergütung für ausgeführten
Rübenzucker ſollen folgende Beſtimmungen mit der Maßgabe z
Anwendung gebracht werden, daß die nachſtehenden Anordnungen r
bis zum 1. September d. J. Anwendung finden da von dieſem Zeit
punkte ab das Geſetz, die Beſteuerung des Zuckers betreffend, in Kraft
tritt. Diejenigen, welche Rohzucker zur Abfertigung mit dem
ſpruche auf Steuer Vergütung anmelden, haben jedesmal die Verſich

rup und Salzen vorhanden iſt, und daß deshalb der Gehalt an Zucker
weniger als 86 betrage, ſo iſt die Abfertigung des Zuckers zur Aus
fuhr mit dem Anſpruche auf Steuer Vergütung einſtweilen zu verſe
gen und die Entſcheidung der Provinzial Steuer Behörde einzuholen
welche vorher die Prüfung des Zuckers vermittelſt der Polariſation
durch Sachverſtändige unter Benutzung des Soleil ſchen Polariſations
Jnſtrumentes zu veranlaſſen hat.

Die „Frankf. Ztg.“ berichtet von einem Circular-Reſcripte des
Miniſters des Jnnern, betreffend die Heranziehung der Be
amten zu den ſtädtiſchen Steuern, welches die Frage zu Gun
ſten der Communen entſchieden haben ſoll. Daſſelbe iſt nach der an
gegebenen Quelle an den Magiſtrat einer Commune gerichtet, in welcher
eine Einkommenſteuer beſteht, bei welcher diejenigen Perſonen welche
weniger als 300 Thaler Einkommen haben, von der Steuer frei ſind
Auf Grund eines Reſcripts des Miniſters Weſtphalen vom 21.
1854 mußten in dieſer Stadt alle Beamte von der ſtädtiſchen Ein
kommenſteuer freigelaſſen werden, welche weniger als 600 Thaler Ei
kommen hatten, da Beamte nur nach ihrem halben Einkommen be
ſteuert werden ſollten, das halbe Einkommen von weniger als 600
Thlr. aber weniger als 300 Thlr. iſt. Graf Eulenburg hat nun en
ſchieden, daß die Jnterpretation ſeines Vorgängers Weſtphalen njch

eamten mit ihrem gan
zen Einkommen einzuſchätzen ſind, aber nur die Hälfte des Steut
ſatzes ihrer Steuerſtufe zu zahlen haben. So ſind alſo Beamte m
500 Thlr. nicht ſteuerfrei wie bisher, ſondern zahlen den halben Steue
ſatz von 250 Thirn. Für Berlin iſt die Entſcheidung von groß
Wichtigkeit. Hervorgerufen iſt ſie durch die Debatten im Herrenhatf
bei Gelegenheit der ſchleswig-holſteiniſchen Städte-Ordnung, in welche
Stadtrath Wilckens von Berlin und Oberbürgermeiſter Haſſelbach voMagdeburg die jetzt zur Geltung gelangte Anſſchi vertraten.

Jralien.
Dem Vernehmen nach liegt, wie der „Karlsr. Zeitung“ aus Wien

gemeldet wird, eine unter der Vermittelung und Garantie Frankreichs
zu Stande gekommene Vereinbarung, in welcher mit Uebergehüng
aller ſtaatsrechtlichen Fragen und lebiglich mit der Gegenverpflichtung
ſein Domicil außerhalb der geographiſchen Grenzen Jtaliens zu wäh
len die italieniſche Regierung dem König Franz II., gleichzeitig als
Abfindung für alle etwa zu erhebenden privatrechtlichen Anſprüche, ein
beſtimmtes und unter allen Umſtänden zu capitaliſirendes Jahresein
kommen zu gewähren ſich anheiſchig mgcht, zur Unterzeichnung der bei
den Contrahenten bereit.

Großbritannien und Jrland.
Damit das Engliſche Oberhaus ſich der Bezeichnung „Aſpl de

Unheilbaren“ nicht unwürdig macht hat es die aus dem ünterhauſe
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wieder herübergekommene und im Ganzen in ihrer urſprünglichen Form
wiederhergeſtellte Jriſche Kirchenbill nicht angenommen, ſondern die erſte
Faſſung des Oberhauſes feſtgehalten. Lord Granville, welcher im Na
men des Cabinets für die neuerdings im Unterhauſe gegebene Faſſung
geſprochen hatte erbat Behufs Berathung mit den übrigen Miniſtern
Vertagung der weiteren Berathung der Jriſchen Kirchenbill. Es iſt
wohl mit Beſtimmtheit anzunehmen daß Gladſtone nicht nachgeben
wird um ſo mehr da gerade dieſer Geſetzentwurf der Cardinalpunkt
der gegenwärtigen Sitzung und mit der Exiſtenz des liberalen Miniſte
riums eng verbunden iſt.

Abeſſinien-
Ueber die Zuſtände in Abeſſinien ſeit dem Tode Theodor's

veröffentlicht die „Dimes“ einen intereſſanten Brief von J. W. Kirk
ham, „Oberſten und Commandeur der disciplinirten Truppen in Adua
in Abeſſinien Mit Erlaubniß der Engliſchen Regierung exercirt Mr.
Kirkham für den Fürſten Kaſſa eine Anzahl Abeſſinier ein, nämlich
2000 Mann Infanterie und 150 Mann Artillerie, die letztern zur Be
dienung der zwölf Kanonen welche der Fürſt nach Beendigung des
Krieges von Lord Napier zum Geſchenke erhalten hatte. Allem An
ſcheine nach wird ſich bald für die „disciplinirten“ Abeſſinier Verwen
dung finden denn Gobazye und Menelek haben einen zwiſchen ihnen
abgeſchloſſenen Frieden gebrochen und bereiten ſich auf einen großen
Feldzug nach der Regenzeit vor, nachdem der erſtere die Ruſſiſche Re
gierung um Waffen und Unterſtützung zur Eroberung Abeſſiniens an
gegangen hat. Fürſt Kaſſa hofft ſeine disciplinirten Truppen bei die
ſer Gelegenheit vortheilhaft verwenden und das ganze Land einſtecken
zu können. Inzwiſchen hat er in ſeinem Gebiete der Civiliſation ſchon
erheblichen Vorſchub geleiſtet. Er hat den Sklavenhandel, ſo wie alle
Zölle auf Ein und Ausfuhr abgeſchafft und ſeinen Häuptlingen ſtricte
Ordre gegeben, fremde Kaufleute nach Kräften zu unterſtützen. Einer
fremden Compagnie zum Anbau von Baumwolle, Kaffee, Jndigo und
Zucker würde er große Strecken uncultivirtes Land anweiſen und ganz
Abeſſinien, falls er es eroberte, dem ausländiſchen Handel eröffnen.
In Adua hat er bereits einen Markt für fremde Waaren eröffnet, etwa
126 (Engl.) Meilen oder 6 Tagereiſen von irgend einem Punkte der
Annesley Bucht. Kaufleuten, welche geſonnen ſind, nach Abeſſinien
Geſchäfte zu machen, iſt der Oberſt gern bereit, mit Rath an die Hand
zu gehen, wenn ſie ihn unter der Adreſſe „Colonel Kirkham, Com-
manding PDisciplined Vorces, Adua, Abessinia“ darum erſuchen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Erefeld, d. 21. Juli. Bei der heute ſtattgehabten Wahl eines

Abgeordneten zum Landtage wurde Kreisgerichtsdjrektor v. Beughem in
NeuWied (liberal) mit 143 gegen 23 Stimmen gewößhlt.

Paris, d. 21. Juli. Die Miniſter haben geſtern die Grund-
züge zu den Senatuskonſulten feſtgeſtellt. Jn dem heute Morgens
abgehaltenen Miniſterrathe wurden dieſelben dem Kaiſer vorgelegt.

Breſt, d. 20. Juli. Mr. Jenkin telegraphirt an Julius Reuter
Der Dampfer „Scanderia“ befindet ſich unter 430 27“ N. B. 640
13* W. L. er iſt von St. Pierre 399 Seemeilen entfernt und hat
421 Seemeilen Kabel verſenkt. Wir haben heute zehn Stunden ver
loren, da wir eine fehlerhafte Stelle des Kabels ausſchneiden mußten
am Freitage hoffen wir Duxbury zu erreichen.

Madrid, d. 20. Juli. Es iſt eine Verſchwörung entdeckt,
welche den Zweck hatte an einem feſtgeſetzten Tage Serrano, Prim
und Rivero zu ermorden. Die Einleitung des gerichtlichen Ver
fahrens geht ſchleunig vorwärts. Jn allen Theilen der Halbinſel
herrſcht Ruhe.

London, d. 20. Juli. Das Oberhaus beginnt die wiederholte
Berathung der Kirchenbill. Lord Granville beantragt Ngmens der Re
gierung Annahme der Bill in der ihr neuerdings vom Unterhauſe ge
gebenen Faſſung. Das Haus tritt in die Berathung ein. Zunächſt
wird über den Eingang der Bill abgeſtimmt und dabei die erſte Faſſung
des Oberhauſes mit 173 gegen 95 Stimmen feſtgehalten. Hierauf er
vittet Lord Granville Behufs Berathung mit den übrigen Miniſtern
Vertagung der Berathung.

London, d. 21. Juli. Der Miniſterrath tritt heute Mittag zu
ſammen, um ſich darüber ſchlüſſig zu machen, ob das Parlament dem
nächſt aufgelöſt und zum November wieder einberufen werden ſoll.
Das Reſultat der Bexathungen wird dem Parlamente wahrſcheinlich
übermorgen mitgetheilt werden.

Petersburg, d. 20. Juli. Zur Widerlegung einer Bemerkung
der Pariſer „Patrie“, die in vergangener Woche vom Kaiſer in Tran
ſund abgehaltene große Flottenrevue ſei als Oemonſtration gegen Preu
ßen aufzufaſſen, wird von unterrichteter Stelle darauf aufmerkſam ge
macht, daß zu jener Revue an fremden Gäſten nur ver preußiſche und
norddeutſche Geſandte Fürſt Reuß, der preußiſche Militärbevollmächtigte
v. Schweinitz und noch dxei andere deutſche Offiziere geladen waren.
Der preußiſche Militärbevollmaächtigte wird im Gefolge des Kaiſers an
der Reiſe Kach der Krim Theil nehmen. Die Abreiſe erfolgt in 8 Tagen
über Moskau

Nework, d. 20. Juli. (Kabeltelegramm der „Londoner Een
tral Preß.“) Die Regierung hat nunmehr die Erlaubniß zur Landung
des franzöſiſch. amerikaniſchen Kabels ertheilt, nachdem ſich die Kabel
geſellſchaft verpflichtet hat, alles Weitere den Beſchlüſſen des Kon
greſſes anheim zuſtellen. Es iſt jetzt gelungen, alle Theilnehmer der
ihn e des Oberſten Ryan gegen Cuba feſtzunehmen. Nur der
Führer Ryan iſt entkommen,

Gauturnfeſt in Halle.
Am letzten Sonntag d. 18. Juli fand hier das Gaufeſt des Nordoſt

thüringiſchen Turnverbandes ſtatt. Am frühen Morgen begannen die Tur
ner aus den zum Verbande gehörenden Orten in die Stadt zu ziehen.
Beſonders zahlreich war Merſeburg vertreten, auch Weißenfels Lützen,
Schkeuditz, Lauchſtädt hatten anſehnliche Schaaren geſendet, und ſelbſt Naum
burg und Freiburg blieben trotz der weiteren Entfernung nicht ganz am
Feſte unbetheiligt. Aber auch von nicht zum Verbande gehörenden Orten,
namentlich von Leipzig, Lindenau, Plagwitz, Gohlis und Landsberg erſchie
nen zahlreiche Gäſte. Halliſche Turner und Feuerwehrleute, welche die Feſt
polizei übernommen hatten, geleiteten die Ankommenden nach Müller's
Bellevue, wo nach 9 Uhr die Turnrathsſiung ſtattfand. Ein Spazier
gang durch unſer ſchönes Saalthal füllte den Reſt des Vormittags aus.
Nachmittags 3 Uhr ſammelten ſich die Feſttheilnehmer, die auf 3-400
angewachſen waren auf der alten Promenade an der Tulpe und zogen
dann mit wehenden Fahnen und unter den Klängen der Muſik zum Turn
platz hinaus, wo das eigentliche turneriſche Feſt beginnen ſollte. Tauſende
von Zuſchauern hatten ſich hier bereits eingefunden, die aber von dem
eigentlichen Turnplatß durch eine Barriere geſchieden waren. Nur für die
eingeladenen ſtädtiſchen Behörden und die mit Feſtkarten Verſehenen waren
Sitze auf der erhöhten Terraſſe eingerichtet. Nach einem Gefange eröffnete
der Vorſitzende des Gauverbandes, Dr. Ule, das Feſt durch eine Feſtrede,
in welcher er auf die Zeiten hinwies, wo es keine Turnfeſte und keine
Turnplätze gab und das Turnen für geſundheits und noch mehr politiſch
gefährlich galt. Dieſer Argwohn der Behörden ſagte er, ſei zwar über
wunden, aber noch nicht ein ebenſo ſchlimmer Feind der deutſchen Turnerei,
die vornehme Gleichgültigkeit, welche die Turner nur für eine neue Art
von Schaukünſtlern anſteht. Die Turner ſelbſt müßten ſich hüten, dieſem
Vorurtheil Vorſchub zu leiſten und über den Nebendingen die Hauptziele
des Turnens nicht aus den Augen laſſen. Dieſe ſeien Uebung der Kraft
und der Zucht. Auf den deutſchen Turnplätzen ſolle ein kräftiges, aber
auch ein in Zucht und Sitte geübtes Volk erzogen werden. Die Uebung
der Kraft und ihre Folge, Geſundheit des Körpers ſei ein gemeinſames
Bedürfniß aller Stände und darum verwiſche ſie auf den Turnplätzen we
nigſtens alle Klaſſen und Standesunterſchiede. Aber die Kraft erhalte
ihre Weihe erſt durch die Zucht, durch die freiwillige Unterordnung unter
ein Ganzes Dadurch erſt werde ſie dem Ganzen, der Gemeinde, wie dem
Vaterlande dienſtbar gemacht. Jn dieſem Sinne ſeien die freiwilligen
Feuerwehren aus der deutſchen Turnerei hervorgegangen, in dieſem Sinne
ſeien die Väter des Turnweſens für das Vaterland in den Kampf gezogen
und würden auch die heutigen Turner, wenn das Vaterland rufe, nie die
Letzten ſein. Jn dieſer Zucht ſei alſo dem Turner eine ſittliche Aufgabe
geſtellt, ſeine durch Uebung erlangte Kraft dem Dienſte des Vaterlandes
geweiht. Das ſei auch die Bedeutung der ſchwarzroth goldenen Farben,
die noch heute den Turner ſchmücken nicht aus trotziger Verkennung der
großartigen Geſtaltung der Dinge durch das Jahr 1866, ſondern als
Mahnung an das noch nicht erreichte Ziel, das die Gründer des Turn
weſens im Auge hatten, die Einigung des geſammten Deutſchlands. Mit
einem Gutheil auf die Stadt und die ſtädtiſchen Behörden, die gaſtlichen
Bürger und die Feſtgenoſſen und einem Hoch auf das deutſche Vaterland
ſchloß der Feſtordner.

Die Freiübungen, die darauf folgten, wurden mit einer ſeltenen Präci
ſion ausgeführt; ebenſo zeigte das Riegenturnen vortreffliche Leiſtungen,
die was namentlich anzuerkennen, ſich mehr in den Grenzen des ſchul
mäßigen Turnens, als in den mehr auf Effect berechneter Kunſt und Kraft
ſtücke bewegten. Um 6 Uhr begann das Wettturnen, das abweichend von
der gewöhnlichen Sitte ſolcher Turnfeſte, nicht auf Springen, Laufen und
Steinſtoßen, ſondern beſonders auf das ſchulmäßige Geräthturnen gerichtet
war. Der erſte Wettkampf fand an Barren und Pferd ſtatt, und als
Sieger gingen daraus die Turner Lehmann aus Merſeburg Haedicke
aus Halle und Zeumer aus Weißenfels hervor. Der zweite Wettkampf
galt dem Reck und dem Weitſprung. Sieger waren Baer aus Leipzig,
Schnortfeil aus Merſeburg, Auermann aus Merſeburg und Wahl' II.
aus Halle. Nach einer kurzen Anrede des Feſtordners Dr. Ule wurden
den Siegern aus Damenhand die Siegespreiſe, einfache Eichenkränze, über
reicht. Der Leipziger Turner, dem als nicht zum Verbande gehörig ein
Preis nicht zuerkannt werden konnte, wurde von einer der Feſtjungfrauen
durch einen Kranz entſchädigt.

Nach einem Schlußgeſange zogen die Turner in geordneten Reihen
durch die Stadt nach Bellevue, wo ein Ball das Feſt ſchloß.

Das gange Feſt verlief ohne jede Störung, begünſtigt vom herrlichſten
Wetter, in Heiterkeit und Harmonie. Möge die Theilnahme, welche das Feſt
auch bei der Bevölkerung unſrer Stadt fand, eine nachhaltige ſein und auf
die Hebung unſres Turnweſens noch weiter förderlich wirken. Wenn unter
den turnenden Feſtgenoſſen noch ein Wunſch ſich geltend machte, ſo war
es der und er möge hier ſeine Stelle finden daß die halliſchen Tur
ner wieder zu dem Genuſſe eines öffentlichen (Sommer) Turnplätzes ge
langen möchten da der für das Feſt auf dem Roßplatz eingerichtete be
kanntlich ſeit mehreren Jahren ſchon nicht mehr benutzt werden darf, die
Turner alſo auch für den Sommer allein auf die Turnhalle angewie
ſen ſind.

PeſtalozziZweigverein Halle und Umgegend.“
Zu der künftigen Donnerstag den 29. Juli a. o. Abends 8 Uhr im Kronpelnzenſtattſindenden Hauptverſammlung des Vereins werden die ordentlichen und Ehren

mitglieder hierdurch ergebenſt eingeladen. r d Waſſer
Tagesordnung: Vextheilung der Gelder an die Wittwen un

e en enen Provinzial Peſtalozzi Verein 4) Berathung einezialVerein, 5) Wahl eines neuen Agenten und eines Vorſtandsmitgliedes für den

Zweigperein „Halle und Umgegend.“ Der Vorſtand
alle den 22. Juli 1869. er B



Brkannkmachungen.
Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Nachdem Herr Küchler in Zeitz bei ſeiner Geſchäftsaufgabe auch die Agentur der
obigen Geſellſchaft abgegeben hat, hat die letztere dem Kaufmann Herrn W. W. Schneſ-
der in Firma J. C. Schneider Co. in Zeitz zu ihrem Vertreter für Zeitz und
Umgegend beſtellt.

Ich bringe dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß neben der obigen Agen
tur die des Herrn Ludwig Hochheiſmer in Zeitz unverändert beſtehen bleibt.

Halle, den 20. Juli 1869.
Die Haupt Agentur

Ginesst.
Iachener und Münchener Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grundkapita l e ren Thlr. 3,000,000.Prämien und Zinſen Einnahme für 1868 (excl. der

Prämien für ſpätere Jahre) 1,788,832. 4Prämien Reſerven 2,860 689. 12Thir. 7,649,521. 16
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe d. J. 1868 1,037,177 202.

Mit Bezug auf vorſtehenden Geſchäftsſtand der Geſellſchaft halte ich mich zur Vermittelung
von Verſicherungen empfohlen, ertheile gern jede nähere Auskunft und bitt auch bereit bei Auf
nahme von Anträgen behülflich zu ſein.

Zeitz, am 20. Juli 1869
V. W. Schneider.

Mähmaſchinen
iſt unſere erſte Sendung ächt engl. Samuelson O0. eingetroffen, unter den un
günſtigſten Umſtänden verſucht, gut ſchneidend leicht gehend (3 Maſchinen Eiſenbahngewicht
1600 regelmäßig ablegend, feſt (da nahezu ohne alles Gußeiſen gearbeitet) und leicht fahr
bar gefunden.

Wir laden die Herren Landwirthe zur Beſichtigung der Maſchinen ein und bitten um thun
lichſt frühzeitige Beſtellung, da uns die Herren S. C Co. ſchreiben, ſie würden ſpät einlau
fende Ordres, wegen zu lebhafter Nachfrage zurückweiſen müſſen.

M. Walk hof AIw. WantzSochkeudite. Fatte aus.Extra friſche fette Kieler Bücklinge erhielt Boltze.
19. Geſangfeſt des „Sängerbundes a. d. Saälr“,

den J. und 2. Auguſt in erseburg.
A. Geiſtliche Muſikaufführung in der Schloß u. Domkirche

Sonntag den 1. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr.

Programm.I. Theil. II. Theil.H Präludium von A. Brandt. Vor 7) Vantasie erofca, Fmoll von F. Kühn
getragen von Herrn K. Ratſch, Orga ſtedte Vorgetr. von Herrn K. Ratſch.

niſt in Merſeburg. 5 e arr. et rnReceitativ un rie aus dem Orato3 di rcPes Sphrat ar v m rium „Elias von Mendelsſohn.
10) Motette von D. H. Engel3) r un t t von 115. Feeitativ und Duett aus dem Orato

dir rium „Die Schöpfung“ von J. Haydn.4) Reecitativ und Arie von Graun. 12) Der 21. Pfallt Leon J Dtte y
5) Motette von J. Mühling. 1 Gmoll Fuge von S. Bach. Vorgetr von
6) Hymnus von H. Mohr H. Nitter aus Magdeburg.

ß. Concert im „Niſchgarten“.
Montag den 2. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr.

Programm.I. Theil. II. Theil.DOuverture zu „Athalia“ von Mendels- 8) Chor und Scene a. d. Oper Tann-

ſohn. häuſer“ von R. Wagner.2) Neuer Frühling von Petſchke. 9) SHerzensweh, Volkslied, arr. v. J. Rietz.
3) Lied der Deutſchen in Lyon von 10) Burſchenluſt, Volkslied, arr. von E.

Mendelsſohn. Vorgetr. v. d. Lieder Krebs.
tafel“ aus Weißenfels. 1) „Strahlet ihr Humpen“ von Mücke.

49 Oſſian von J. Beſchnitt. Vorgetr. von Halleſchen Sängern.5) Finale a. d. Ballet „Ellinor“ v. Hertel. 12) Schottifcher Bardenchor von F.
6) Die Nacht von F. Schubert. Silcher.
7) Salamis, Siegesgeſang der Griechen, von 13) Die Geiſterſchlacht v. E. Kretſchmer.

Max Bruch. 14) Fantaſie über ein Jriſches Volkslied.
Billets für die Kirche (Schiff) à 7 ſind zu haben bei den Herren: Kaufmann

Rabe, Walbe, Wieſe und Buchhandlung von Stollberg; nummerirte Billets für
das Orgelchor à 15 nur bei Herrn Kaufmann Rabe. Billets für das Concert im
„Riſchgarten A 5 ſind ebendaſelbſt und am Eingange zu bekommen, ſowie auch voll
ſtändige Textbücher für beide Concerte nebſt Feſtprogramm A. 1 Am Eingange der
Kirche findet kein Billetverkauf ſtatt.

Die Geſänge werden von ca. 500 Sängern ausgeführt. Orcheſter Merſeburger Stadt
Orcheſter unter Leitung des Herrn Muſikdirector Buchheiſter.

Merſeburg. Vorort: Halle.Das Localcomite. Der Bundes vorstand.
GebaperSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die vortrefflichſten Pianino und Pia-

noforte billigſt bei Steingräber,
kl. Klausſtr. 15. Gebrauchte Panof. gut
u. billig zu verk. u. zu vermiethen.

und Engt. ohne mündl. Unterricht uu. gründlich zu erlernen dureh die d
ranz terrichtsbriefe nach der Methode Tout

saint-Langenscheidt. Probebriefe in jedet
Buehhandlung.

Gaſtwirthſchafts- Verkauf.
Eine flotte Gaſtwirthſchaft mit Materialhand

lung ſoll für 4500 mit der Hälfte Anzah
lung verkauft werden durch

E. Kölbel in Querfurt
Jch beabſichtige mein im hieſigen Orte bele

genes neuerbautes Wohnhaus mit Zubehör ver
änderungshalber unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich an mich
wenden.

Roß bach b Mücheln, den 18. Juli 1869
Wilhelm Oertel.

m

Ein junges Mädchen, welches Putz und alle
weiblichen Arbeiten erlernen will, wird geſucht
durch Clara Apelt in Mücheln

2 gute Tiſchler
finden dauernde Arbeit auf Pianino Kaſten bei

C. R. Ritter in Merſeburg
Ein junges Mädchen aus guter Familie wird

zur ſelbſtſtändigen Führung eines beſcheidenen
Haushalts keine Kinder und als Geſell
ſchafterin der nervenleidenden Hausfrau zum
baldigſten Antritt geſucht. Anſprechende Per
ſönlichkeit und gefälliges heiteres Weſen ſind
erſte Bedingung damit von dem jungen
Mädchen die Stelle eines Familien gliedes
eingenommen werden kann. Anmeldungen wer
den erbeten unter Angabe der perſönlichen Ver
hältniſſe und der Hondrar Forderung unter der
Adreſſe R. W. S. in Merſeburg.

Geſucht wird in ein flottes Materialgeſchäft
ein junger Menſch als Lehrling durch

C. Kölbel in Querfurt
Ein detail,En gros

Gussstahldraht,
Federdraht, galvanisirt,

Eisendraht, biank und geglübt,
von den feinſten Rlumendränten vis ſtart
Verzinnter Eisendraht f. Mineralwaſſerfabriken

Absatzstifte vorzügl. Qualität,
Gesgehmiedete, gepresste und

Draht Nagel
billigſt bei

Gr. Ulrichsstr. 4. Otto Linke.
Neue ſaure Gurken

in Schocken u. einzeln empfiehlt

Mann.Kohlenſteine, mit der Denn
maſchine gepreßt, gut zu transportiren, à U
3 10 ſind an der Grube Wilhelm
Adolph“ bei Lebendorf vorräthig

60 St. Maſthammel ſtehen auf Mon
tag den 26. Juli früh 10 Uhr in Partieen von
5 St. zum Verk. bei Hempel in Fienſtedt

Der Wiederbringer eines am 18. d. M. ver
loren gegangenen landwirthſchaftlichen Kalenders
erhält auf dem Schulzenamte zu Langenbo r
gen 1 Belohnung

Seebad Oberrböblingen.
Sonntag den 25. Juli Concert und Ball,

wozu ergebenſt einladet Buchmann.

Vogelsehiessen in Zeitz
Zum diesjährigen ſolennen Vogelſchießen in

Zeitz vom 8. bis 16. Auguſt werden alle
Freunde geſelligen Vergnügens zu recht zahl
reicher Theilnahme ergebenſt eingeladen.

Die Schützen Direction
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Erſte Beilage zu 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)

Vermiſchtes.
Ein hervorragendes Mitglied der Epiſkopalkirche in Amerika

wurde kürzlich als „Engel“ von ſeiner Gemeinde abgeſandt, um mit
einem gelehrten Dr. R. höchſt wichtige Dogmen zu beſprechen. Der
Engel ging zu Dr. R., leider aber zu einem andern deſſelben Namens,
Beſitzer einer Jrrenanſtalt, und ſtellte ſich als Engel vor. Dr. R der
an die verſchiedenſten Arten von Verrücktheit ſchon gewöhnt war, wun
derte ſich durchaus nicht über das ſalbungsvolle Gewäſch ſeines Gaſtes,
ließ ihn ruhig ausreden und ſpedirte ihn dann höflichſt in eine Zwangs
jacke, aus welcher der Engel erſt Tags darauf von ſeinen Freunden
erlöſt wurde.

Ein Einbruch in die Oceanbank zu Newyork.
Aus Newyork, vom 28. Juni, wird berichtet: Einer der kühnſten und ver

wegenſten Einbrüche, die ſeit Jahren hier verübt wurden, fand in der Zeit zwiſchen
Sonntag Abends und Montag Früh in der Oceanbank, Ecke Fulton und Green
wichſtreet, ſtatt. Das Bankgebäude wurde am Sonnabend Abends um 7 Uhr von
Alexander Pedell des Gebäudes geſchloſſen. Zwei Männer bewachten daſſelbe von
welchen einer in dem Gebäude war. Außerdem ſchlief der Pedell in dem Hauſe.
Sonntag Vormittags um 11 Uhr viſitirte einer der Wachter das Gebäude und fand
Alles in gewohnter Ordnung. Als geſtern Fruh um S. Uhr das Bankloeal ge
öffnet wurde drang dicker Pulverdampf aus dem Zimmer des Directors. Das
Schlimmſte ahnend, ging Alexander in das Comptoir und fand alles Mobiliar in
Unordnung. Alte Röcke lagen auf den Pulten Hebel, Brecheiſen, Diebsſchluüſſel
wurden auf den Regalen entdeckt, kurz, es lagen genug Werkzeuge umher um
einen Karren zu fuüllen. Ein Poltziſt wurde gerufen, und die Beiden gingen in das
Gewölbe. Vor der Thur deſſelben lag der Schluſſel zum inneren Geldſpinde der
offen ſtand. Man vermuthet daß die Einbrecher den Schluſſel zur zweiten Thür
des Gewölbes in einem Geldſchranke, den ſie erbrochen hatten, fanden, während die
dritte Thür geſprengt wurde. Zwei Geldſpinde, die in den Gewoölben ſtanden,
waren ebenfalls erbrochen und deren Thüren wurden in Stücken gefunden. Die
Burſchen handelten ſehr vorſichtig. Sie ließen Alles, was ihnen zu ſchwer ſchien
liegen und beſchränkten ihre Thätigkeit nur auf Paplergeld und Werthpapiere.
Beim Nachſehen fand man, daß 100,000 Dollars in GoldCertificaten und 30,000
Dollars in Goldmunzen, die in das Elearing Houſe geſchickt werden ſollten, und
300,000 Dollars in Clearing Houſe Certificaten nicht berührt waren. Hingegen
waren 15,000 Dollars in Noten und 10,000 Dollars in Checks verſchwunden ſo
daß der Verluſt der Bank an Geld eireca 25,000. Dollars beträgt. Ferner ver
ſchwanden 20 VereinigtenStagtenFünfZwanziger Obligationen von je 1000 Dollars
und 5 Obligationen von je 500 Dollars, doch ſind die Nummern der Obligat'onen
bekannt. Jm Gewolbe liegt eine Anzahl Kiſten, die von Kaufleuten der Sicherheit
wegen in der Bank deronitt waren. Dieſe waren erbrochen und alle in denſelben
befindlichen Werthpapiere geſtohlen. Der Verluſt beträgt eirca 2,500,000 Dollars,
doch iſt der größte Theil der geſtohlenen Werthvapiere regiſtrirt und deshalb nicht
leicht zu Geld zu machen. Die Einbrecher drangen durch das Comptoir von Herrn
O Kell im Baſement in deſſen Decke ſie eine in das Zimmer des Präſidenten
führende Oeffnung brachen. Herr O'Kell ſagte daß er vor drei Wochen einen
Theil ſeines Bureaus einem Manne vermiethete, ohne die Dircetoren der Bauk zu
benachrichtigen, und es wird der Verdacht rege, daß jener Mann den Einbruch be
ging oder wenigſtens darum wußte. Dieſer Mann der ſich Lewis R. Cob nannte,
gab an, daß er ein Agent der Chicago Lebens Verſicherungs Geſellſchaft ſei. Er
ließ ſein Pult und einen Kleiderſchrank in das Comptoir bringen und als geſtern
der letztere weggeſchoben wurde, fand man, daß er ſo eingerichtet war, daß ſich
Jemand in demſelben verbergen konnte. Die Decke der Stube in welcher der
Schrank ſtand war ſehr duünn und die Diebe machten eine 30 Quadratzoll große
Oeffnung. Sie ſtellten ein Pult und Matten unter die Oeffnung um jedes Ge
räuich zu verhuten und bedeckten die Fenſter mit mehreren Matten. Im Bank
locale benutzten ſie die Comptoirſtühle der Clerks, um das Geräuſch zu verhindern.

err O'Kell verliert 500 Dollars. Seine Papiere wurden durchſucht, aber ein
Sack mit Goldmünzen blieb unberührt, da die Burſche wahrſcheinlich glaubten, daß
es Centſtücke ſeien. Die von den Einbrechern benutzten Werkzeuge zeigen, daß die
Burſche bedeutende Erfahrung in ihrem Gewerbe haben. Die Bohrer, welche ge
funden wurden ſind von feinſtem Stahl, die Hobel, Brecheiſen, Feilen, Diebes
ſchlüſſel, Hämmer und ſogar eine Winde beweiſen, daß die Leute keine Neulinge
waren. Sie ließen zwei Handſchellen, mehrere Dolchmeſſer und ein Seil ebenſo
einige Patronen zurück, was darauf hindeutet, daß die Einbrecher entſchloſſen
waren, jeden „„Eingriff in ihr Geſchaft““ entſchieden zurückzuweiſen. Sie hatten
ferner einen guten Lunch bei ſich, da Reſte von Geflügel und Brandy gefunden
wurden. Die Polizei hat die Sache in der Hand, doch wird wie immer der
Thäter wahrſcheinlich unentdeckt bleiben.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Juli. a 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 r Tagesmittel.

Luftdruck 334,84 Par. L. 334,69 Par. L. 334,95 Par. L. 334,83 Par. L.
Dunſtdruck. 4,48 Par. L. 2,90 Par. L. 3,71 Par. L. 3,68 Par. L.
R. Feuchtigkeit 86 pCt. 32 pCt. 62 yCt. 60 vt.Luftwärme 11,0 G. Rm. 18,0 G. Rm. 12,8 G. Rm. 13,9 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
A m 21 Jull

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 334,3 12,0 NW., ſtark wolkig.
Berlin 336,8 10,2 W., mäßig ganz dedeckt.
Torgau 334,2 9,3 WW., z. lebh. heiter.
Haparanda (in7 See 334,9 12,8 N., ſchwach bedeckt.
Petersburg 382, 12,4 80, ſchwach bewölkt,

Markktberichte.
Magdeburg, d. 21, Juli. Weizen 67— 65 Roggen Chev.GerſteZ. pr. Scheſel 72 Landgerſte 51--47 pr. Scheffel 70 e. Hafer 40-

38 „Vartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß
Nordhauſen d. 21, Jul. Weizen 2 17, bis 2 22 i Rog

gen 2 19 J bis 2 15 Gerſte 2 V bis 2 10 HaferJ 15 h ble I 18 Räbdl pr. Cir. 14 Leindl pr. Ctr. 13Branntwein pr. 180 Quart incl. Faß 30—30
Berlin, d. 21. Jul. Weizen loco 66—77 r. 2190 Pfd. nach Qua

lität, pr. Juli u. Juli Aug. 64 i. bez. Sept. Oct. 66 66 bez. April Mat
S. Roggen loco d7— 58 yr. 2000 Pfd. bez. yr. Jult, o6

S Jull Aug. 54 bez. Sept. Oetbr. 53 63 63 bez.Br. Oct. Nov. 51 bez. n. Br., G. Nov. Dec. 5077, bez. April

Halle, Freitag den 23. Juli 1869.

Mai 49 bez. Gerſte, große und kleine, 40——52 vr. 1750 Pfd.
Hafer loco 32—-88 pr. 2000 Pfd. bez. gallz. 33 ——34 ab Bahn bez.
pomm. 37,—88 bez. vr. Juli 34 bez. Juli Aug. 30 bez. Sept.
Oct. 29 bez. Oct. Nov. 28 Br. April Mai 28 bez. Erb
ſen, Kochwaare 62-—67 Futterwaare 55— 59 dez. Winkerrübſen 90
—-97 bez. Rüböl loco 12 bez. vr. Juli Jull Aug. u. Seyt Het 12

bez. Oct. Nov. 12 bez. Nov. Dec. 12277 bez. April Mal 12
bez. Leinöl loco 12 Spiritus des obne Faß 16 n ber.pr. Jull u. Juli Aug. 165 n bez. Aug. Sept. 16 bez. Sept. Oct.

16 bez. Oct. Nov. I. bez. Nov. Decbr. 15 bez.April Mai 16--157 bez. Weizen loco unverändert, Termine ſehr flau und
gewichen gekünd, 6000 Srnr. Roggen loco zu matteren Preiſen kleinec Handel,
Termine waren in Folge niedriger auswärtiger Berichte mat und niedriger, na
mentlich zeigten ſich für laufenden Monat mehrfach Offerten im Markte und gaben
Preiſe für Juli ca. 1 für entferntere Sichten nach. Nach zeitweiſer Fe
ſtigkeit blieb der Markt gegen Schluß wieder figu. Hafer loco feſt Termine ver
nachläſſigt. Rüböl ſtill bei faſt unveränderten Preiſen gekünd. 100 Ctur. Spviri
tus durch anhaltende Kündigungen ſowie Spekulationsverkäufe flau und nachgebend,
gekünd. 10,000 uart.

Breslau, d. 21. Juli. Syviritus pr. 8000 yCt. Tralles 167/, 4 bez. u. Br.,
V S. Weizen weißer 74-87 gelber 74—85 Roggen 61—-70
Gerſte 46--53 Hafer 39- 43

Stettin, d. 21. Juli. Weizen 62—-74 bez. Jull Aug. 72 Br. Sept. /Oet.
71 Br. Frühj. 70 Br. u. G. Roggen 54—60, bez. Juli 59 bez. Juli
Aug. 54 bez. Sept. Oct. 52 bez. G., Det. Novbr. 51 Br. Frähj. 4
Br. 49 G. Rüböl 112, Br. Juli Aug. 112/, Br. Sept. Oct. 112 G. Spi
e bez. Juli Aug. 162, Br. u. G. Seplbr./Octbr. 16 Br. Frühj.

V

Hamburg, d. 21. Juli. Welzen und Roggen loco und auf Termine recht flau
Weizen pr. Jull 5400 Pfd. Netto 115 Bancothaler Br., 114 G. pr. Aug. Sept.
116 Sr. 115 G. vr. Sept. Oct. 117 Br. 116 G. Roggen vr. Jul 500 Pfd.
Brutto 99 Br., 97 G., pr. Aua /Sert. 91 Br. 90 G., pr. Sept. Oct. 87 Br
87 S. Hafer ruhig. Rüböl beſſer, loco 25, pr. Oct. 25. Spirltus geſchaftslos.

Sehr ſchönes Wetter.
Amſterdam, d. 21. Julk. Weizen geſchäftslos. Roggen loeo flau, vr. Oct.

201 pr. März 198. Raps pr. Sept. 74, pr. Oct. 74 Rübdl pr. Herbſt 38
pr. Mel 40. Wetter ſchwul.

London d. 21 Juli. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Mopfag. Welzen
19 660, Hafer 25,060 Quarters Weizen ſehr ruhig. Sehr beſchränkter Markt
beſuch. Weizen matt unanimirt, amerikaniſcher billiger angeboten Medl desglei
chen. Gerſte ſehr ruhig aber ſtetig. Hafer eher williger. Schönes Wetter

London, d. 21. Juli Aus New ort vom 20 d. Abends wird pr. atlan
iſches Kabel gemeldet? Wechſelcours auf London in Gold 11 Geldagio
et de 1882 123*/, Bonds de 1885 121 Bonds de 1904 110 Bau
wolle 34

Liverpool, d. 21. Juli. (Aufangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 1,000 Ballen. Ruhigl, ar genehmer.

Liverpool d. 21. Juli. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſeatz. Feſt. Gute
Frage für ſchwimmende Waare. MiddlingOrleans 12 middling Amerikaniſche
12 fair Dhollerah 108/, middling fair Dhollerah 107 good middling Dhollerah
9 fair Bengal 88 New fair Oomra 10, Oomra Maiverſchiffung 107/

Liverpool d. 21. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen
Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Schließlich williger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 21. Juli Abends am Unterpegel 2 Fuß 7 Zoll, am 22. Juli Morgens am Un
terpegel 2 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 21. Juli 2 Fuß 8 Zoll,
gen eritand der Elbe bei Magdeburg den 21. Juli am neuen Pegel 3 Fuß

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 21. Juli 2 Ellen Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg raſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 20. Jul. Hutans, Guter v. Magdeburg n. Halle.
W. Winter, Knochenaſche, v. Hamburg n. Schönebeck. J. Horus, Guano, v.
Hamburg n. Halle. A. Bönicke, desgl. K. Meler, Cement, v. Stettin n.
Deſſau. A. Dohrenburg, Guano, v. Hamburg n. Halle. M. Brödel, Guano,
für Laute, v. Hamburg n. Friedeburg. F. Schmidt, Heu, v. Lenzen n. Buckau.

W. Krebs, Eiſenſchlenen, v. Magdeburg n. Torgau.
„Niederwärts: Am 20. Juli. W. Strack, chemiſche Fabrikate, v. Buckau

n. Berlin. F. Brünicke, Weizen, v. Roſenburg n. Hamburg.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 21. Juli. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete auf

günſtige Wiener und Pariſer Notirungen in animirter Stimmung und mit bedeu
tenden Coursb ſferungen für Spekulationspapkere. Lombarden übernahmen heute die
Führung und hatten ein äußerſt lebhaftes Geſchäft nach ihnen tigten Creditaetien,
und in dritter Reihe Franzoſen in umfangreichen Verkehr. Zu ſteigenden Courſen
wurden Amerikaner in Poſten umgeſetzt aus London lagen für dieſeiben Kauſordres
vor. Regliſationsverkäufe, die im weiteren Verlauf ſtattfanden drückten zwar die
Courſe etwas, ohne jedoch die außerordentlich feſte Haltung zu beeinträchtigen
IJnländiſche Fonds zeigten ſich meiſt gut behauptet die 5 proz. Anleihe wurde ſogar
höher und 4 proz. Anleihen lebhaft gehandelt. Pfand und Rentenbriefe und
deutſche Fonds waren wenig belebt. Oeſterreicher feſt und meiſt etwas beſſer ruſ
ſiſche gut behauptet. Eiſenbahngetien waren vernachläſſigt, mit Ausnahme von
Oberſchleſiſchen A. und C. die vielfach umgingen. Prioritaäten ſtill Iſterreichiſch
franzöſiſche und Lembardiſche matter. Rockford, RockJsland c. 7077, bez. Unter
den Bankgetken wurden Darmſtadter zu ſteigenden Courſen lebhaft gehandelt. Die
Börſe ſchleß ſehr feſt.

Magdeburger Börſe vom 21. Juli. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56
22 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. proz. Staats Anleihe (Zins
fuß 4 93 Gd. Vereinigte Dampyfſchifff. Stamm Actien 4 do.
Prioritäts Actien 5 100 Bf. Magdeburg Leipziger Stamm Acten Lit. A.

Lit. B. 4 do. PrioritätsActien 492 h Mazdeburg Halberſtadter Stamm Actien 4 do. Priorit. Actien I. Emtſ ſton
MagdeburgWittenberger StammAetien 3 667, Bf. do. Priori

täts-Actien 4 Magdeburger Feuerverſicherungs Actien 4 810 Gd.
do. RückverſicherungsActien 5 127 B. do. Lebensverſtcherungs Actien 5 108
Bf. do. HagelverſicherungsAetien 5 115 Bf. do. Stadtobligationen
e Königl. Preuß. Schatzſcheine 70 Bf. Beuchel u. Co. Com.Anth. 4
5 Bf.

Leipziger Börſe vom 21. Juli. Königl. ſächſ. Staatspaplere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 3 kleinere à 3 do. v. 1855 v. 100 7
74 G. do. v. 1847 v. 500 à 4 89 P. do. v. 1852, 18604 88 G. do. v. 1858--1862 v. 500 49 88 G. z G neuerev. 500 a 40 87 G. do. v. 1852 1862 v. 100 z S. iJahrgänge a 49 8877, G. 50 à 600 a 5 104 S.
à 5 9 104 G.



Berliner Fonds und Geld Cours, Berliner Börſe vom 21. Juli 1869.
Fonds Courſe. 3f. Brief. d (3f. Brief Geld. Pfandbriefe. Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld

Freiwillige Anleihe h Staatsſchuldſcheine. 81 Berliner 897 Weſtpreußiſche, rittſch. 71Staats Anleihe v. 1869 10 Pramien Anleihe von und Renirtiſche 73 do. do. 4 80
do. von 1854 1865 4 98 1855 8 100 l123 82 do. do. 4 86do. von 1857 e u 932 Heſſ. Pr.Scheine à 40 56 Aera 2 71 do. neue e l
do. von 18589 93 Kur und Neumarkiſche 81 i do. do. s 869do. von 18566 93 i ehe e 79 n S 88/, Rentenbriefe.
do. von 1865 93 Oder DeichbauOblig. a Pommerſche 72 Kur und g?umhrkiſchel 87do von 1867 (4 932/, Berl. i e 5 101 do. e S 82 e 4 86,do. von 1868 Lit. B. 93 do. 92 Poſenſche neue 4 88 Poſenſche a 85do. von 1850 1852 65 do. s 73 Saächſtſche Preußiſche 4 865do. von 18568 4 83 Scheldrerſchreibungder Schleſiſchen t Rhein u. Wein 89
do. von 1862 83 Berl. Kaufmannſchaft h do. Lit. s S Sächſiſche a 89do. von 18688. 4 83 do. neue a Schleſtſche. a 882Gold Silber und Papiergeld. Oiv.67 [Div. es f.Friedrichsd'or 83 be Dollar I. 12 b Den ofen i 98 bzKonisd' r. 2 G Sold in Barren pr. Zollpfd. 4668/, 8 Thüringiſche Lit. 68 u 9 136

do. pr. Stück 28 2 Silber per gollyfund 29 23 bz do. junge 6 1259, BBoldfronen S Fremde Banknoten 90 z do. Lit. B. voilgez. a 79 bDucaten do. einlösbar in Leivzis 99 B WarſchauBromberg 82. S 61 BSovereigns 26 v Fremde kleine Warſchau Wiener à 60 S. R. s 62, 579, BNapoleonsd'or 13 uns Oeſterr. Sanknoten 81 b d ſeteduee vom 21. Juli.
Jmperial 18 G Ruſſiſche Banknoten 276 b dern 29 10 Tage 1427, bzn. u. ausl. enbahn-Etamm Jetten. Oiv. 67. Miv. 63. f. e 2 Monat i 142, bMaſtricht 0 38, h Se un 9 Je Jenz 2 te S en m r eerdam Rotterdam 2 z bzS actuve a. s 4 138 b en oöſterr. Wipe i l. 8 Tage 4 81 bBerlin Anbalt t I 187 184 bö Atheburg ſade Wir l. z Monat 480 bzBerlinSoörliz l 2744 b ntfurt e M. in v z Ponat 466. 21 ido. StammPrioritats 5 5. 5 691 6 z ig a. 100 r 2 Monat S 56. 24 G
Berlin Hamburg Lit. A. 9 9 161 b e S 1 8 Tage 499 GBerlinPotsdam Magdeburg 16 17 4 198 B Peretetug e C be 2 Monat 99Berlin Stettin 8 128 bz. u G vo u e S ine 3 Wochen a 83 b

Warſhan 90 Se Zurres reibur. e d ee S B. 91 do Bremen 100 Thlr. Gold s Tage 4 111 nCölnMinden 8 S 117 San und Creditbank. Actien. in wte.ee. Z.do. do. Iit. B. 5 99 z ZnhgitDeſſauiſche Landesban k. 5 4 89 Se e e bz Diulinet eher 4 161 Stamm r e 2 2 4 112838 do tits 7 5 1106 b Braunſchweiger Bank n 6 7 446 l r junge eErſart Norden vo z n. B Bremer Bank 59 4 112do. do. gtanm Privettuce s b 693 dz Coburger Ereditbank e 5 4 92 G
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Zweite Beilage zu 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle,

Deutſchland.
Die „Sächſiſche Zeitung“ gab kürzlich eine „Zuſchrift aus Köln“

zum Beſten, worin es hieß: in dem Vertrage, den Oeſterreich 1866
kurz vor Ausbruch des Krieges mit Baiern geſchloſſen, ſei nicht nur
von etwaigen Gebietsveränderungen und der vollen Entſchädigung
Baierns die Rede geweſen, ſondern man habe ganz beſtimmt die Grün
dung eines aus Rheinpreußen, Rheinbaiern und Rheinheſſen zuſam
menzufügenden Königreichs Niederrhein ſtipulirt, das einen Herrſcher
in der Perſon des Fürſten ThurnTaxis erhalten und gleich Belgien
neutraliſirt werden ſollte. Es wurde dann verſichert, daß die Rhein
länder, die es längſt müde wären, blotz für Preußen Schildwache zu

ſtehen mit der Gründung eines ſelbſtſtändigen Rheinlands, oder, wie
die Provinzen in alten Urkunden hießen, Riflands, über alle Maßen
wohl zufrieden ſeien. Heute antwortet die „Köln. Ztg.“ dieſer Ten
denzlüge Folgendes: Es iſt uns gewiß befremdend, daß Köln einen
Kopf in ſeiner Mitte zählen ſollte, in welchem ſolche unſinnige Jdeen
ſpuken. Indeſſen iſt Köln wohl in weiterem Sinne zu nehmen, ſo
daß auch noch die Lindenburg zu Köln gezählt wird. Wir verlieren
kein Wort über das Königreich Rifland, das man wohl beſſer Nifland,
das Nebelheim der nordiſchen Sage, nennen könnte. Wichtig iſt bei
der Sache nur, daß die particulariſtiſchen Blätter jetzt ohne Weiteres
die Richtigkeit der Enthüllungen zuzugeben ſcheinen, wonach Oeſterreich
im Falle eines Sieges es auf eine Zerſtückelung Preußens ab
geſehen hatte, bei der auch Frankreich nicht leer aus-
gehen ſollte. Preußen ſollte eine Mittelmacht werden, wie Baiern
und die übrigen Roitelets, damit die Theilung Deutſchlands und die
Herrſchaft Oeſterreichs feſtbegründet werde. Der Gott der Schlachten
hat es anders und für Deutſchland beſſer entſchieden.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Die öſterreichiſchen Blätter, die ſo viel über das Preußiſche

Deficit geſchrieben kommen jetzt ſchüchtern auf ihre eigenen Finanz-
kalamitäten zu ſprechen. Der Finanzminiſter hat nämlich in den Dele
gationen auseinander geſetzt, daß aus der anſcheinenden vollen Be
deckung des Erforderniſſes für 1869 dennoch ein Deficit von circa
20 Millionen herauslugt, inſoweit nämlich die Bedeckung aus Mitteln
geſchöpft wird, welche nicht zu den laufenden Einnahmen aus den
Steuern und anderen Erträgniſſen des Staatsvermögens gehören ſon
dern dieſem letzteren ſelbſt, d. h. ſeinem Stamme oder doch ganz zufäl
ligen außergewöhnlichen und nicht wiederkehrenden Zuflüſſen entnom-
men werden. Derartige Bedeckungsmittel ſind: Veräußerungen vom
Staatseigenthume (3 Millionen), Activreſte aus der Liquidation des
Centralismus (4 200,000fl.), Ueberſchüſſe des Jahres 1868 (10 Mill.

Für das Jahr 1870 berechnet der Finanzminiſter das cisleithaniſche
Deficit mit Rückſicht auf einerſeits geſteigerte Ausgaben, andererſeits
vermehite Einnahmen (Zucker und Branntweinſteuer) auf ca. 26 Mil
lionen, für welches derſelbe folgende außerordentliche Bedeckungsmittel
hat: Aus der Refundirung der Eiſenbahnen 5 Millionen, an Kauf
ſchillingsreſten von veräußerten Staatsgütern S Millionen, aus dem
Erlöſe von erſt zu veräußernden Staatsgütern 8 Millionen, zuſammen
22 Millionen ſo daß nach der Anſicht des Finanzminiſters noch ein
Deficit von 4 Millionen durch Aufnahme einer ſchwebenden Schuld zu
bedecken wäre.

Jn Sachen des Biſchofs von Linz meldet das katholiſche Linzer
„Volksblatt“ vom 19. Juli: „Gegenüber den Notizen in verſchiedenen
Blättern, wonach der hochwürdigſte Herr Biſchof in ſeinem Prozeſſe
den Gnadenact des Kaiſers abgelehnt hätte, können wir beſtimmt ver
ſichern daß derſelbe die Begnadigung angenommen habe, da damit
nicht das Bekenntniß einer Schuld von ſeiner Seite ausgedrückt wird,
und daß er einſtweilen ſchriftlich ſeinen Dank an die Stufen des Thro
nes niedergelegt habe. Heute hat der hochwürdige Herr Biſchof eine
Nichtigkeitsbeſchwerde bezüglich des über denſelben am 12. d. M. vom
Geſchwornengerichte gefallten Urtheiles an den Oberſten Gerichtshof
eingereicht.“ Die Begnadigung „annehmen“ und daneben gegen das
durch die Begnadigung aufgehobene Urtheil die Nichtigkeitsbeſchwerde
einlegen, das geht über den Horizont.

Die Art und Weiſe, wie die Amneſtirung des Biſchofs
Rudigier erfolgt iſt, hat auf die geſammte liberale Preſſe einen un
veſchreiblich niederſchlagenden Eindruck ausgeübt. Ehe der Richterſpruch
Rechtskraft erlangt hat, ehe der Monarch mit einem ſeiner Miniſter
darüber Rückſprache genommen ehe noch die von dem Vertheidiger
Rudigier's in Umlauf geſetzte Petition wegen Erbittung der Begnadi
gung Zeit hatte zu circuliren, wird das kaiſerliche Handſchreiben mit
der Begnadigung an demſelben Tage nach Linz eypedirt, wo die Nach
richt von der Verurtheilung in Wien angelangt iſt. Ja, das geſchieht,
obſchon der Verurtheilte jede Zumuthung, die Gnade des Kaiſers anzu
rufen, nachdrücklich zurückgewieſen, um nicht des Kaiſers Rechte dadurch
indirect anzuerkennen. Bei der Verurtheilung des Deputirten Böször
menyi in Peſth handelt es ſich nicht um die Wahrung eines ſolchen
Principes, daß er die königlichen Gerichte perhorrescirt hätte, ſondern
einfach um ein Preßvergehen. Dennoch ließ man den armen bruſtkran
ken Mann in einem miſerablen Kerker hinſiechen, und als er die Er
laubniß, in ein Bad zu gehen, nachſuchte, da blieb der Miniſter ſtarr
dabei und erklärte: „Wer des Königs Geſetz beleidigt hat, der darf
auch nicht zu ſtolz ſein, den König um Gnade zu bitten an Böször
wenpi's Weigerung ſcheiterte aber Alles. Mit Recht ſagt ein Wiener
Blatt, im Wege einer Preßamneſtie hätte ſich ja Alles ausgleichen laſ
ſen, allein die Amneſtie wäre auch den im Ganzen zu 62 Jahren Ker-

ſich rückſichtslos behandelt ſieht,

Freitag den 23. Juli 1869.

ker verurtheilten Redacteuren czechiſcher Blätter zu Gute gekommen.
Nur den Hirtenbriefen ſteht es frei, ſtraflos die Staatsgeſetze zu ver
höhnen! Jedenfalls werden die Concordätler jetzt wieder triumphirend
das Haupt erheben und die „Bürger Miniſter“ mögen ſchweigend ihr
Haupt verhüllen. Oeſterreich bleibt eben Oeſterreich und Habsburg
bleibt Habsburg.

Frankreich.
Paris, 20. Juli. Geſtern ward zum erſten Male ſeit 1851 das

parlamentariſche Princip der Conſeilsberathung officiell in An
wendung gebracht nur daß bei dieſem erſten Verſuche gerade die Freunde
des Parlaments, zu denen ſich diesmal freilich auch der Kaiſer mitzäh
len ließ, unterlagen. Es handelte ſich um die Frage, ob das Vertagungs
decret vom 13. Juli aufrecht zu erhalten ſei oder nicht. Sie wurde,
wie gemeldet, in erſterem Sinne entſchieden, und der Kaiſer beſiegelt
heute gleichſam ſeine Unterwerfung unter den Majoritätsbeſchluß, indem
er durch das Journal Officiel männiglich kundgiebt, er gedenke keinen
der folgenden Donnerstage mehr in St. Cloud öffentlichen Empfang zu
halten. Dennoch ſoll der Kampf im Miniſterrathe ein harter geweſen
ſein. Die Herren Leroux, Bourbeau und ſelbſt der Kaiſer ſprachen ſich
entſchieden für die ſofortige Wiedereinberufung der Kammer aus, vergebens,
denn die Majorität, an der Spitze die Herren Forcade, Greſſier, Magne
und Niel, war energiſch dagegen und trug den Sieg davon. Jhr eigent
lichſtes Motiv für dieſe Beſchlußfaſſung ſcheint ein Gefühl der Furcht
geweſen zu ſein, den heftigen Scenen der Linken und den Jnterpella
tionen des Centrums gleichzeitig ausgeſetzt zu ſein.

Alle Parteien ſind gleichmäßig unzufrieden: die Rechte, weil ſie
die noch nicht Wahlgeprüften, weil

ihre Zwitterſtellung, die ſie freilich nicht hindert, für dieſe außerordent
liche Seſſton heute ihre 2500 Franken einzukaſſiren, unerträglich iſt,
das Centrum, weil ihm nicht vergönnt iſt, ſein Programm ſofort
weiter zu verfolgen, und die Linke endlich, weil ſie ſich geradezu das
Wort in demſelben Moment abgeſchnitten ſieht, in dem ſie anfangen
wollte, von ihm in der inneren und äußeren Politik den ausgedehn
teſten Gebrauch zu machen. Die Linke, die ſchon ſeit längerer Zeit zu
keinem feſten Entſchluſſe über ihre anzunehmende Haltung kommen
konnte, war heute verſammelt, und faßte den Beſchluß, ein „Declara
tionsManifeſt“ zu erlaſſen worin in ſehr energiſcher, aber ruhiger
Weiſe die letzten Ereigniſſe und das Auftreten der Regierung beſprochen
werden. Das Manifeſt ſchließt mit den Worten Mitbürger! Jhr ſeid
Richter! Die ganze Linke, darunter Thiers, wohnten der Verſamm
lung bei. Nur Bancel, der krank iſt, und Raspail, der alle ſeine Col
legen bekanntlich für erkaufte Spionen anſieht, fehlten. Auch die Tiers
parti (die liberale Parte i) verſammelte ſich um 3 Uhr. Von den
116 Unterzeichnern der bekannten Jnterpellation faßten 70 die folgende
Reſolution: „Die Unterzeichner des Antrages der 116 haben ſich heute
verſammelt. Sie beharren bei den Jdeen und Grundſätzen denen ſie
in jenem Antrage Ausdruck gegeben haben. 46 hielten ſich der Ver
ſammlung fern 25 haben nämlich Paris bereits verlaſſen und der Reſt
hält eine ſolche Kundgebung für nicht zeitgemäß. Ein anderer Theil
der Unterzeichner, Buffet voran, geht mit dem Gedanken um, ſich der
Linken enger anzuſchließen.

Spanien.
Für die der Regierung zugegangene Nachricht, daß Don Carlos

bei Caſtelroux die Grenze überſchritten habe und jetzt in Navarra ver
weile, will man eine Beſtätigung in dem häufigeren Erſcheinen carli
ſtiſcher Banden in den nördlichen Provinzen finden, welche zum Theil
gleichfalls aus dem ſüdlichen Frankreich übergetreten ſein ſollen. Jn
Madrid, Valladolid, Cordova, Barcelona ſind mehrere höhere Offiziere
verhaftet worden ſo der General Major Vega Jnclam, die Brigade
Generale Jneſtal und Olona, die Oberſten Albuni und Carbonel. Man
bringt dieſe Maßregeln mit einer angeblichen Verſchwörung zu
ſammen, welche gegen Serrano, Prim und Rivero gerichtet ſei. Der
„Jmparcial“ verlangt ſchnelle und energiſche Unterdrückung der in Ma
laga, Sevilla und Granada täglich vorkommenden Ruheſtörungen.
„Das Banner“, ſagt das genannte Blatt, welches man in dieſen
Städten aufpflanzt, iſt nicht dasjenige einer politiſchen Partei, ſondern
das Banner von Räubern und Meuchelmördern.“

Vermiſchtes.
Die „VolksZeitung“ feiert in einem Leitartikel das „neue

Werk der Menſchenhand“, die Legung eines dritten Kabels, wel
ches das Feſtland der Alten Welt mit der Neuen verbindet ſowie den
der Vollendung nahen indiſchen Telegraphen, indem ſie bemerkt

Bald wird vom äußerſten Oſten unſers Erdenrundes das Band geſchlungen ſein
zum aäußerſten Weſten. Gehorſam wird es das Menſchenwort in ſo geringer Zeit
daß man ſie nach Bruchtheilen einer Secunde berechnen muß durch Strecken des
Erdenrundes dahintragen welche durch die Rotationen der Erdkugel vom Sonnen
ſtrahle des Morgens kaum in 18 Stunden durcheilt werden. Sollte es nur einen
lohnenden Gewinn bringen ſo wird auch der Stille Oeean dem gebietenden Men
ſchen ſeine Tiefen dienſtbar machen müſſen. Das ganze Erdenrund wäre dann mit
den Fäden des Geiſtes umſponnen. Nicht blos vom Morgen zum Abend und vom
Abend zum Morgen ſondern durch alle Tageszeiten hindurch würde in einem und
demſelben Moment die Menſchenbotſchaft fliegen. Was bei Sonnenaufgang dem
Telegraphendrahte anvertraut wird das verkündet er dort, wo noch Mitternacht
und weiter, wo der Abend, und noch weiter, wo der Mittag herrſcht, und bis zum
Ausgangspunkte wieder faſt in einem gleichen Augenblick ſtesWas wolle dagegen das Dogma von der Unfehlbarkeit des Papſtes
ſammt Syllabus etc. ſagen? Dies alles werde den en er
ſchritt der Civiliſation auch ferner nicht aufhalten wie es ihn bisher

nicht aufgehalten habe



Bielefeld, d. 20. Juli. Geſtern beging der Männergeſang
Verein Arion ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt und hatte dazu gelegent
lich der Anweſenheit Ferdinand Freiligrath's in ſeiner weſtfäliſchen Hei
math den verehrten Dichter, ſo wie eine Anzahl von dichteriſchen, lite
rariſchen und politiſchen Notabilitäten aus Weſtfalen und Rheinland
eingeladen. Unter den Gäſten welche der Einladung Folge geleiſtet,
befanden ſich, außer Freiligrath ſelber, Hoffmann von Fallersleben,
Adolf Strodtmann Köſter, Emil Rittershaus Guſtav Pfarrius, Al
bert Träger, dann Harkort, Dr. Becker, Windthorſt, Metzmacher,
ClaſſenKappelmann u. A. m. Das Concert begann um 5 Uhr in der
feſtlich geſchmückten und mit SchwarzRoth Gold decorirten Tonhalle
des Jo hannisberges. Nach der Ouverture ſprach Emil Rittershaus einen
Prolog in Verſen unter den muſikaliſchen Vorträgen fand beſonders
der von Freiligrath's „Blumenrache in der Compoſition von Löwe
durch Frau v. Jſing geb. Crüwell wohlverdienten, lebhafteſten Beifall.
Bei dem auf das Concert folgenden Banket zeichnete ſich unter den
Reden ein poetiſcher Toaſt von Hoffmann von Fallersleben aus.
Freiligrath, dem ganz beſonders das Feſt galt, ſprach ſeinen Dank in
einem längeren, warm gefühlten Gedichte: „Jm Teutoburger Walde
am 18. Juli 1869“ aus, welches mit folgenden Verſen ſchließt:

Geliebt zu ſein von ſeinem Volke,
O, herrlichſtes Poetenziel!
Löbs, das aus dunkler Wetterwolke
Herab auf meine Stirne fiel!
Ob ſich's verdient Ich darf nicht rechten
Jhr wollt nun einmal Kranze flechten!
Ich halte ſtolz ihn in der Rechten,
Den mir zu flechten Euch gefiel.
Wohlan ich greife froh zum Becher
Und gieße voll ihn bis zum Rand
Und heb' ihn ein bewegter Zecher,
Und halt ihn hoch mit feſter Hand
Und ruf' hinaus in alle Gauen,
So weit ich deutſches Land mag ſchauen,
Laut ruf' ich's von des Berges Brauen:
Jch danke dir mein Vaterland!

Wiesbaden, d. 19. Juli. Der herzogliche GartenAufſeher
Leidner in Biebrich war, wie früher mitgetheilt, wegen thätlicher
Ehrenkränkung des kaiſerlich ottomaniſchen Geſandten AriſtarchiBey,
nachdem derſelbe den ihm durch k. OberAppellationsgericht in Berlin
auferlegten Eid abgeleiſtet hatte, zu einer achttägigen Gefängnißſtrafe
verurtheilt worden. Die Strafe iſt nun auf Fürſprache des Geſandten,
vhne daß der Verurtheilte darum nachgeſucht, von dem Könige in
Gnaden erlaſſen worden.

Aus Frankfurt a. M. wird berichtet: „Jn dieſer Woche
findet hier eine ſeltene Trauung Statt. Ein Schneidergeſelle aus
Hildesheim, welcher 1823 nach Frankfurt kam, ſeit 36 Jahren bei
einem und demſelben Meiſter arbeitete und 33 Jahre lang im Braut
ſtande lebte, wird in den Eheſtand treten. Der rüſtige Bräutigam
zählt 68, die Braut 64 Jahre.

[Zur Auswanderung nach Braſilien bringt der „Pu
bliciſt“ eine Correſpondenz aus Rio, d. 20. Mai, der wir über die
Lage der Deutſchen Folgendes entnehmen. Jch gerathe jedesmal
geradezu in wenn mir Jemand von Auswanderung nach
einem Lande ſpricht, in dem ihre (der Deutſchen) eignen hier gebore
nen Kinder, wenn ſie ſich auch noch ſo Braſilianiſch ſtellen, noch ſo
geläufig Portugieſiſch ſprechen und ſchreiben doch, wenn ſie blaue
Augen und blonde Haare haben und nicht Koſta, Silva, Joſe oder
Manoel heißen, ſtets verächtlich über die Achſel angeſehen, ſtets höh
niſch zurückgeſetzt, ſtets wegwerfend als Alleman nicht gerufen, ſondern
geſchimpft werden auch wenn ſie, für ihr zweites Vaterland kämpfend,
als Heiden mit dem Säbel in der Fauſt fallen, wie Niederauer und
andere Und dazu keine gleichen politiſchen Rechte, keine Sicherheit
des Beſitzes und der Perſon, keine Religionsfreiheit, wohl aber eine
abſcheuliche Rechtspflege, ein tief eingewurzelter Fremdenhaß eine aus
Gnade gewährte, uns alle Tage ins Geſicht geſchleuderte Gaſtfreund
ſchaft; das alles kribbelt mir in der Naſe, wenn man mir von
der Einführung von noch mehr deutſchen Einwanderern ſpricht.

Endlich iſt man auch zur Ueberzeugung gekommen daß weder Blu
menau noch Dona Franziska für Kaffee noch Baumwollbau ſich eignen,
was man bei den elenden Reſultaten, die ſie ſeit dem Beſtehen dieſer
Colonie geben ja kaum 5 Procent von den Erndten an anderen
Orten längſt hätte eingeſtehen und den armen Coloniſten unſäglich
viel vergebliche Arbeit hätte erſparen ſollen. So ſind viele Hundert
tauſende von Kaffeebäumen und Baumwollſtauden vergebens gepflanzt
worden und unerklärlicher Weiſe hat man noch im vorigen Jahre zur
Anpflanzung des Mockakaffees von Adminiſtrationswegen ermuthigt, wo
es doch eine längſt entſchiedene Sache iſt, daß die wenigen Bohnen,
die zuweilen zur Reife kommen, im Vergleich zu den in anderen Thei
len Braſiliens gepflückten, von ſehr ſchlechter Qualität ſind. So geht
es auch mit der Baumwolle. Dieſe kommt gar nicht auf. Wenn die
Staude nicht erfriert, wie der Kaffee, ſo verfault ſie doch ſchon in der
Kapſel, weil zur Erndtezeit, wo es durchaus trocken ſein ſollte, die
Gegend lokalen Regen ausgeſetzt iſt.

Aus der Provinz Sachſen.
Durch K. Cabinetsordre vom 27. März d. J. iſt die Errich

tung einer vierten Unteroffizierſchule und zwar in Weißenfels be
fohlen, und beſtimmt worden, daß die Formation dieſer Unteroffizier
ſchule im Herbſt dieſes Jahres ſtattzufinden hat.

Der Prozeß Schiſff-Scharf in Wien.
Die Spalten der Wiener Blätter füllen ſeit einer Reihe von Tagen Mitthei

lungen über einen Ehrenbeleidigungsproceß, welchen der Bankler Paul Schiff gegen
Alexander Scharf, den Herausgeber der Wiener „Sonn und Montagszeitung““, an
geſtrengt hat. Dieſe Zeitung brachte ſkandalöſe Enthüllungen über das Wiener

z Boörſentreiben, die denn auch durch den Verlauf des Proceſſes, der am 13. d. Mts.
vor dem Landgerichte in der Alſervorſtadt ſeinen Anfang nahm, keineswegs Lügen

eſtraft worden ſind. Einem Wiener Briefe der „Boh. entnehmen wir Folgen
es: Poch niemals iſt das Börſentreiben von ſeiner anziehenden wie von ſelher

verwerflichen Seite dem Laien ſo offen dargelegt worden, wie jetzt in dem Proceſſe
des Bankiers Schiff gegen den Herausgeber der „Sonn und Montagsztg. Herrn
Scharf, deſſen Name zu dem übeln Wortſpiele Anlaß gegeben hat, die Geſchworenen ſeien diesmal „„Scharfrichter““ Man muß ſie nur Fern die Matadore der

Börſe, wie klug und vorſichtig ſie vor Gericht auftreten, wie reſervirt ſie in ihren
Antworten ſind wie wohl abgewogen Alles klingt was ſie ſagen um einen Ein
blick in die eigenthumliche Welt zu erlangen in welcher dieſe Leute leben. Den
Laien muß Manches was er da hört, wie ein Märchen vorkommen. Das Wo
Syndikat muß fur ihn den Zauberklang einer Wunderformel haben. Man braucht
das Syndikat nur zu nennen und es kommen reiche Leute heraus. Das Syndikat
gert einem guten Freunde 1000 Actlen zum Normalcourſe, während ſie auf der

örſe mit 40 Fl. Agio bezahlt werden; der gute Freund ſtreicht den Gewinn ein
und zum Dank dafür ſchlägt er die Actien und mehr noch als er beſitzt, mit einen
Male los und drückt den Cours herunter. Das iſt Börſenfreundſchaft. Oder ein
indisereter Mann macht mundlich oder ſchriftlich über einen Verwaltungsrath
ſagen wir den Verwaltungsrath einer Creditanſtalt unangenehme Enthuüllungen. Was
thut der Verwaltungsrath? Er tritt zuſammen, halt lange Berathungen und
ſendet dem Indisereten eine Berichtigung der falſchen Angaben Weit gefehlt,
Sendet ihm 300 Stück Actien aus ſeinem Syndikat, 60 Fl. unter dem Courſe
ſo daß der Jndiserete 18,000 Fl. einſtreicht und ſich vorläufig mit der weiſen Er
kenntniß des Satzes Schweigen iſt Gold zurückzieht um den erſten Theil des
Satzes „Reden iſt Silber bei nachſter guter Gelegenheit praktiſch zu verwerthen
Ein Zeüge erzählt daß er durch eine mißglückte Speeulation in einem Tage 25
Tauſend Fl. verloren hat. Sie müſſen es ſehr leicht nehmen mit dem Gelde auf
der Börſe bemerkt der Vertheidiger. O, nicht doch erwiderte der Zeuge
gaber wenn man 25,000 Fl. gewinnen will, muß man darauf gefaßt ſein ſie den
Augenblick zu verlieren Das charakteriſirt den Börſenſtandpunkt. Ein anderer
Zeuge und Millionär Herr Jonas R. v. Königswarter hat eine undeſtnirbare Aver
ſion vor dem Eide. Er iſt ſonſt ein geſcheidker Mann vom Kopfe bis zur Zehe
oder noch mehr denn vom Kopfe bis zur Zehe iſt bei ihm nicht weit ja er iſt
einer der Geſcheidteſten der Börſe aber ein Eid bringt ihn in Schrecken wie den
Löwen der Hahnenruf. Wie ihm nun der Präſident vorhaält, daß er werde die
Wahrheit ſagen müſſen weil er möglicher Weiſe auch könne beeidet werden, erwi
dert er darauf Das iſt mir ſehr unangenehm und das in einem Tone gemuth
lichen Mißmuths und Weg Abwehr, daß ſich ſelbſt der Präſident eines Laächelns nicht
erwehren kann. Als der Vertheldiger dennoch die Beeidigung beantragt, ruft er entrüſtet
//Jch habe ja nichts ausgeſagt, was ſoll ich beeiden In der That wurde ihn
auch wegen der Unweſentlichkeit ſeiner Angaben der Eid nachgeſehen. So fehlt et
nicht an ernſten und heitern Zügen bei dieſem Bilde, und erſt der Wahrſpruch der
Geſchworenen wird den Ausſchlag geben ob das Wiener Bürgerthum das gang
Dreiben wie einen ernſten ſocialen Schaden auffaſſen, oder ob es die Sache leichter
nehmen und den Spruch „Pack ſchlägt ſich, Pack vertragt ſich““ in dieſem Falle zu
Ehren bringen wird. Daß ſie ſich ſchlagen, davon hat man mancherlei Prodenſ, o
ſte ſich vertragen werden das wird die Zukunft lehren. (Nach den neueſten tele
nen Pachrichten iſt Scharf von den Geſchworenen der Ehrenbeleidigung für
chuldig erklärt, zu 5monatlichem Arreſt, 200 Fl. Cautionsverluſt und Tragung der

Prozeßkoſten verurtheilt worden.

Singakademie.
Freitag den 23. Juli Abends 6 Uhr letzte Probe am Clavier

Allſeitiges Erſcheinen wird als durchaus nothwendig vorausgeſetzt
Der Vorſtand.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halles am 22. Juli 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen ging zur Stelle zu unveränderten Preiſen ausreichend angebo
ten um, 170 U 64— 66 bez.

Roggen war heute zum erſten Mal in hübſchen trocknen Proben am
Markte und wurde Einiges zu unbekannten Preiſen gehandeltz
alte Waare in matter Haltung und billiger, 168 57 bez.
Die Erndte iſt in vollem Gange und bei dem wie es ſcheint dauernd
ſchönen Wetter drängen ſich die Erndtearbeiten.

Gerſte ohne Handel und Preiſe nominell.
Hafer eine Kleinigkeit billiger, 100 36 37 bez.
Hülſenfrüchte Erbſen kleine 55 bez., große 58 bez.
Mais ohne Handel.
Kümmel matt und weichend, 10 bez.
Fenchel unbeachtet.
Oelſaaten ſehr ruhig Haltung ſchwankend und Preiſe weichend

e Raps über 100 ſchwer zu machen Rübſen 92 94
bez.

Stärke bei gutem Abzuge 7 incl. bez.
Spiritus Waare nicht zur Stelle, Preiſe nominell.
Preßhefe 18 bez.
Rüböl flau, 12 bez.
Prima Solaröl und deutſches Petroleum ohne Aenderung.
Rohzucker die Jnhaber der unbedeutenden Reſte halten auf hohe

Preiſe in Raff. iſt zu letzten vollen Preiſen das Geſchäft für Be
darf lebhaft gemahlene knapp und geſucht.

Raffinirter Syrup in heller Waare 4 bez.
Rübenmelaſſe 1 zu notiren.
Pflaumen ohne Geſchäft.
Oelkuchen in feſter Haltung, hieſige loco und Termine unter 2

22, nicht anzukommen, fremde 2 in Poſten bez.
Futtermehl 2 bez.
Kleie Roggen 2 bez., Weizen 1 bez.
Heu bez.Stroh 8—8 bez.

Halliſcher Marktbericht.
d. 22. Juli. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde

der Börſe. Weizen 2 20 A bis 2 22 6 A. Roggen 2 11
s A bis Gerſte 2 bis 2 2 S 6fer 1 15 9 bis 1 16 I Heu pr. Centner 1 7bis 1 15 LKangſtroh pr. Schock à 1200 e. 8-8 hDie PolizeiVerwaltung.
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Pekanntmachungen. JeneGold-0bligationen, Drate IIypothehk
ie Lieferung der während der Uebungen der

ars e 8. Diviſion bei Zörbig, Bit
kerfeld und Halle in der Zeit vom 15. Au-
guſt bis 16. Septbr. cr. erforderlichen Rauch

vurage,ecibhes, als: Heu, Roggenſtrob, Rind
fleiſch Speck, Erbſen, Reis, Salz, Kartoffeln

ſowie die GeKaffee und weiches Klobenholz,
zu etabliſtellung des für die in qu. Orten

enden Cantonnements Magazinen erforderlichen S
den Bahnhöfen nach denRollfuhrwerks vonMagazinlokalen und des Fuhrwerks zur Ueber

führung der Bivouaksbedürfniſſe nach den be
treffenden Bioouaks ſoll im Wege der Submiſ
ſion an die Mindeſtfordernden verdungen werden.

Wir haben zu dem Behufe zum 2. Auguſt
d. J. (Montag) Vormittags 9 Uhr Termin im
Magiſtratualiſchen Militär Büreau, Polizeige
bäude, Zimmer Nr. 2 in Halle aS. anbe
raumt.

Die Lieferungsbedingungen können im vorbe
zeichtieten Amtslokale, ſowie in den Magiſtrats
Büreaux zu Zörbig und Bitterfeld und
im Büreau der unterzeichneten Jntendantur wäh
rend der Dienſtſtunden eingeſehen werden. Die
Submiſſionsforderungen. ſind ſchriftlich und ver
ſiegelt bis zu dem bezeichneten Tage und Stunde
an den Magiſtrat in Halle unter der Auf
ſchrift: „Offerte auf Manöverbedürfniſſe für die
8. Diviſion pro 1869“ portofrei einzuſenden
Und werden in dem qu. Termin in Gegenwart
der erſchienenen Submittenten geöffnet wer
den. Jn denſelben iſt anzugeben daß die Lie
ferungsbedingungen von den Submittenten ge
leſen worden ſind.

Erfurt, den 20. Juli 1869.
Königliche Jntendantur der 8. Diviſion.

gez. Schultz.

Bekanntmachung.
Bei den hieſigen Schulen ſtädtiſchen Patro

nats iſt eine mit 250 dotirte Lehrerſtelle
vom 1. Octbr. d. J. ab vacant.

Das Gehalt wächſt von 5 zu 5 Jahren um
je 25. bis zu dem Maximalſatze von 300

Qualifizirte Perſonen werden aufgefordert,
ſich binnen 3 Wochen unter Einreichung ihrer
Zeugniſſe bei uns zu melden.

taßfurth, den 16. Juli 1869.
Der Magiſtrat.

Landguts- Verkauf.
Daſſelbe liegt in freundlicher Lage der Prov.

Sachſen hat 230 M. M. Acker und Wieſen,
durchweg beſter Boden, 2 Actien von einer an
grenzenden renommirten Zuckerfabrik, ſehr gutes
Inventar hübſch eingerichtetes Wohnhaus und
gute Wirthſchaftsgebäude, ſoll mit vorzüglicher
Erndte ſehr preiswürdig, mit 20,000 An
zahlung verkauft und übergeben werden.

L. Finger, Landwehrſtr. 1.

Victualien, des Bivsuakholzes und S

Kapital u.

mit Recht als der reichſte Staat

Rookford-, Rock Island- u. St. Louis- Risenbahn-
Gesellschaft.

Tinsen än Gold zahlbar in Newuarork u. London
ohne irgend einen Steuerabzug.

Dieſe Bahn durchläuft die fruchtbarſten

e

2

Strecke der
Betrieb übergeben.

Beſagte Obligationen rentiren

hafte Capital-Anlage.
Aufträge darauf

Bankgeschäft in
HausVerkauf.

Das zu Halle afS., Graſeweg Nr. 6, be
legene Wohnhaus ſoll von mir am 3. Auguſt
d. J., Vormittags 11 Uhr im Gaſthof „zum
ſchwarzen Bär“ daſelbſt öffentlich verkauft wer
den, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken hier
mit eingeladen werden daß der Eiſenbahnbeamte
Auguſt Gabelmann, Graſeweg 23. daſelbſt

der ganzen Union gilt

ſchem Muſter ausgeführt und ſieht einer baldigen
Bahn iſt bereits ſeit

annähernd 102 Zinſen pro anno und empfehlen ſich daher als eine

werden von uns zum billigſten Tagescourſe ausgeführt und nehmen
wir im Tauſch amerikaniſche und andere Werthpapiere zum Tagescourſe an. S

er d Ce,BFraukkfeart a I.

zur Ertheilung der näheren Auskunft bereit iſt.
Flamme, Kr.Ger.Actuar

in Langenſalza.

Plagwitz bei Leipzig.
Mehrere ſolid gehaute Häuſer im Preiſe von

3 13,000 Thlr. ſind zu verkaufen durch S.
Friricke in Plagwitz Zſchocher'ſche Straße

r. 44.

Capitalien von 2000 3000 5 bis
10,000 u. 15,000 ſind zum 1. Octbr. oder
auch ſofort gegen erſte gute ländliche Hypothek
auszuleihen durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.

Tüchtige Bergarbeiter (Wagenſchieber) wer
den bei gutem Lohn ſofort gegen dauernde Be
ſchäftigung geſucht.

Ebenſo werden auch Solche angenommen,
welche nur Winterarbeit ſuchen.

Edderitz bei Cöthen, d. 20. Juli 1869.
Braunkohlengrube Leopold.

ie Verwaltung.

Rentabler Gutsverkauf.
Zum Verkauf und ſofort zu übergeben iſt ein

nahe bei Leipzig gelegenes Gut mit ausge
zeichneter Erndte, namentlich Weizenerndte.
Areal 36 Acker. Alles in einem Plane am
Gute 4 Acker Wieſen dabei. Inventar reichlich,
10 Kühe, 12 Schweine, 3 ſchöne Pferde, 4
Wagen u. ſ. w. Todtes Jnventar doppelt
Gebäude gut mit Ziegeldachung, Hof geräumig.
Auch ſind 2 ſchöne Garten dabei. Abgaben ſehr
wenig. Auszugsfrei. Der Preis iſt Fami
lienverhältniſſe halber ſehr billig. Anzahlung
4000 Das Reſtkaufgeld bleibt feſt zu 4
ſtehen. Auch wird nach Befinden eine gute
Hypothek als Anzahlung angenommen u. kann
ſolche auch mehr als dieſe betragen. Reellen
Selbſtkäufern ertheilt auf portofreie Anfragen
nähere Auskunft

G. Mohl in Leipzig,
a. d. Pleiße Nr. 7.

Materialgeſchäftsverpachtung.
Ein ſtädtiſches Materialgeſchäft ſoll auf 6

reſp. 12 Jahre gegen jährlich 150 Thlr. ver

MHentschel G Schulz
Zwickau.Ein und Verkauf von Kohlen- Actſen

und Priſorſtäten.
Die diesjährige Obſtnutzung meines Gartens,

beſtehend in Aepfeln, Birnen, Pflaumen und
Nüſſen, beabſichtige ich zu verpachten.
Wittwe Henriette Jähnſch in Dornſtedt.

Mehrere tüchtige verheirathete Ma
ſchinenbauer finden dauernde und loh
nende Accordarbeit in der Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei Ludwigshütte bei
Sandersleben.

Bäntſch S Behrens.
Commis-Geſuch.

Für die durch Krankheit frei gewordene Com
misſtelle ſuche ich einen gewandten und als ſo
lid und ſleiſeig empfohlenen jungen Kauf

hat und befähigt iſt, kleine Reiſen mit Erfolg
zu machen zu möglichſt baldigem Antritt für
mein Geſchäft zu engagiren. Krantz.

pachtet und übergeben werden durch
E. Kölbel in Querfurt. zu verkaufen Landwehrſtraße Nr. 12.

mann, der in einem DetailGeſchäſte gelernt

Gegenden des Staates Jllinois, welcher
Der Bau der Bahn iſt, laut Be

richt eines anerkannt tüchtigen deutſchen Jngenieurs, aufs ſolideſte und ganz nach europäi
Vollendung entgegen. Eine größere
April dieſes Jahres dem

beim gegenwärtigen überaus billigen Tagescourſe auf

vortheil-

empfehlen wir den Herrn Landwirthen unſere

Drillmaſchinen
mit und ohne unſere anerkannt vorzügliche
Dibbelvorrichtung.

Dieſelben ſind von unſerem W. Sieders
leben (Landwirth und Techniker) eigens con
ſtruirt, ſind den Bedürfniſſen der Landwirth
ſchaft mit Sorgfalt angepaßt und werden
in dieſer Weiſe unter allen Fabriken
des Jn und Auslandes nur von uns
gebaut.

Sie zeichnen ſich aus durch größte Leichtig
keit und Dauerhaftigkeit, herbeigeführt
und verbürgt durch die Anwendung des beſten
Materials, durch größtmöglichſte Leichtzügig
keit und Leiſtungsfähigkeit und durch
praktiſche Vorrichtungen zur Vorbeugung von
Störungen im Ausſaatbetriebe, welche Witte
rungseinflüſſe herbeiführen können.

Für größere Güter können wir unſere
Germania Brillmaschine“ (12

Fuß Spurbreite, 24 Orillreihen, Spannkraft
2 Zugthiere, Bedienung 3 Mann) nicht genug
empfehlen.

Man leiſtet mit ihr bei derſelben
Bedienung und Spannkraft das Dop
pelte aller bis jetzt angewandten Drills
des Jn und Auslandes. Die Maſchine
iſt in dieſem Frühjahre vielfach zur Anwendung
gebracht und von tüchtigen Landwirthen ſehr
günſtig beurtheilt worden.

Außer der Germania Drillmaſchine bauen
wir auch eine Drillmaſchine von 6 Fuß
Spurbreite, die ihrer Leichtigkeit halber
ſchnell beliebt geworden iſt.

Beide Maſchinen ſtehen auf der
Ausſtellung in Wittenberg zur ge
neigten Beſichtigung

Wir gewähren jede billiger Weiſe zu ver
langende Garantie, kommen jedem ausführ
baren Wunſche gern entgegen und geben jedem
etwaigen Bedenken die befriedigendſten Bürg
ſchaften

Gefällige Aufträge werden prompt ausge
ausgeführt. Jhuſtrirte Kataloge mit Preis
angäbe ſtehen gern zu Dienſten und ſonſt
wünſchenswerthe Auskunft ertheilen wir um
gehend

W. Siedersleben Co.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen

Bernburg.

che kun finden für5 im Mühlfa di2 Kriſende, den e eekwelen Verkauf z
Mühlſteinen und aller Arten Mühlenbedarfs Artik
in meinem Stein Exportgeſchäfte in Frapkreich und

Ein ſtarkes Arbeitspferd nebſt Rollwagen iſt
der Steinfabrik in Nordhauſen lohnendes Engagement.

J. C. Wedekkind, Nordhauſen.



Bekanntmachung.
Am 1. Auguſt c. Nachmittags 4 Uhr werden auf der der

gartenAllee bei Cöthen gegenüber liegenden Breite die Nennen des Thü-
ringer Reiter und Pferdezucht Vereins abgehalten.

Der Billelverkauf findet vom 24. d. M. bis zum 1. Auguſt Mittags 12 Uhr in der
Buchhandlung von P. Schettler in Cöthen zu folgenden Preiſen ſtatt:

Wagen Billets (uur Equipagen) à 2 Thlr.

Reiter Billets a 1 Thlr.
3) Tribünen Billets à 20 Sgr.
9) Passe partouts à 15 Sgr.
5) Ring Billets à 5 Sgr.Vom 1. Auguſt Mittags 2 Uhr an geſchieht der Biletderkauf nur an. den reſp. Caſen.

Die Billets ſind offen zu tragen.
Das Publikum wird dringend erſucht, ſich pünktlich den Anordnungen der Bahnpolizei

zu fügen

Das Pireckorium
des Chü

e

Rauch und Schnupf- TabackKeaus der Fabrik der Herren

S Withelm Byrmeler Co. n Bertienwelches Fabrikat sowohl schon bei der Berliner Gewerbe-Ausstellung im Jahre 1844 die

e Preis Medaiille tals auch bei der Münchener und Pariser Industrie- Ausstellung
e die grosse Denkmünze

erhielt, werden en gros und en detail zu Fabrik Preisen sowie Rapeés von
Gebrüder Bernard in Offenbach a M. empfohlen von der alleinigen Haupt
Niederlage für Halle a/S. und die Provinz Sachsen bei

Eöne eFür Raucher
empfehle ich mein reichhaltig ſortirtes OGlgarren-Lager,
Rauch und Schunupftaba c verſchiedener berühmter

Firmen. Gastaov ortneben der Poſt Mr. 53.

Für Wiederverkäufer
Her de billigſten vete en SChieSS- un Sprengpulver.

Erſteres kann in u. V E& Original Kiſten, in 74 u. Packung zum

Gustav oritfe.
ICetten ber Art für Pferde und Ochſengeſpann Fußketten,

Nothglieder; geprüfte englisohe Sohiffs- u. Krahnenketten
in große swahl billig ſtr. Dich Otto LinieFür alle SchreibendeZwirn!

Gerſne n e empfehle wein Lager der allein geh ten
binden lange Weife; davon 5 r Tin-ſuch Ie Sic, als 48 Strähn für 1Shaler Pfennig re

durch Poſtvorſchuß zu haben. Akreſſe: Awirn Doppeil Topir ine
Agentur poste restante Leipzig franco. Tinte (violett), ne

150 Stück Schaafe und Hammel ſtehen zum r

Verkauf bei ze. Schreib und Copir-ren b. Mansfeld. G. Hiepe. schwarze Schultinte, Gallus
Bekanntmachung Tintél. und II. Qualität, rothe und blanue

Für todte, aber fette Schweine zahle ich Certn u e e
e Amtsdezirks. Schkendig) die höch den in den verschiedensten Füllungen zu den

ſten Preiſe bekannten soliden Preisen.Scharfrichterei Schkeuditz Brieg ar Haring.
Sonntag den 25. Juli trefS fen 1000 Stück ſchöne Meck Freundl. Wohnungen vermiethet Land

lenburger Weide- Hammel mann, neue Promenade 10 u. große Brau

Fabrikpreiſe abgegeben werden.

in Brehna zum Verkauf ein. hausgaſſe 9.
F. Reh.es 1a1a 232 Am 21. Juli iſt mir ein ſchwarzzottlicher

kung 4121433 Hund welcher auf den Namen „larsch“ hört,2g uslnvz za ne Yviunez(pſ entlaufen. Dem er zugelaufen iſt, wird gebeten,
äghogng in nun vuncpſaut 2phggoabaz denſelben beim Schäfer Ranneberg in Eis
o aus saly(p e 229 2qvbng uebezgF dorf gegen Erlegung der Futtergelder abzugeben

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle

Geuzer Schloß

h

Eingeſandt.
Denjenigen, die bei Sommeraufenthalt

in Wald und Badeorten Veranlaſſung
nebmen, ſich mit den eßbaren und
ſchädlichen Schwämmen bekannt zu
machen kann als eine ganz vorzügliche
Anleitung dazu empfohlen werden: vie
mützlichen, schädlichen, und verdächtigen
Schwämme von Prof. Dr. Lenz, Lehrer an
der Erziehungsanſtalt zu Schnepfenthal,
welches Buch jetzt in rierter Auflage mit
nach der Natur gezeichneten und gemalten
zahlreichen Abbildungen erſchienen iſt.
Das Buch iſt in den Beſchreibungen all
gemein verſtändlich gehalten und bietet auch
für Zubereitung in der Küche, Einmachen
der Pilze c. treffliche Anweiſung

h
(Erſatzmittel für Muttermilch.)

J

W
W

in „lös lich er
S

e

Bad Wittekind.
Freitag den 23. Juli Nachmittags 4 Uhr

Militaſir- Concert
vom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Veuchlitz.
Sonntag den 25. Juli

Grosses Commers
von der Merſeburger Stadt Capelle unter Lei

tung ihres Direktors Hrn. Buchheiſter.
Anfang Nachmittags 3 Uhr

wozu ganz ergebenſt einladet W. Franke.

Neußen.
Sonntag den 25. Juli ladet zum Ball er

gebenſt ein Hintzſch.
Zum Schweinauskegeln

Sonntag den 25. Juli ladet ein
„Schwan“ bei Sennewitz

Sietzſch.
Sonntag den 25. Juli laden zum Tanz

ſtundenBall, Anfang 2 Uhr und Abends
zum Ball für Erwachſene ganz ergebenſt ein

F. Kügler,
G. Abendroth,

Tanzlehrer.

Strenz Naundorf.
Sonntag den 25. Juli von Nachmittags 3

Uhr großes Concert, Aufſteigen von Luft
ballons, Abends Jllumingation, Feuer

bittet C. Naun dorf.
Halle ſagen wir nochmals unſern herzlichſten

nahme, die uns erwieſen wurde,
ihnen noch in der Ferne ein „Gut Heil“ zu.

Der Turnverein von Lützen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend wurden wir durch die Geburt
eines muntern Mädchens erfreut.

Halle, den 22. Juli 1869
Friedrich Baumgartel und Frau.

TodesAnzeige.
Heute früh 5 Uhr endete der Tod die langen

ſchweren Leiden unſeres guten Gatten und Va-
ters, des Kaufmann Hermann Reichel.
Dies zeigen tief betrübt nur hierdurch an

Wilhelmine Reichel und Kinder.
Meineweh, den 21. Juli 1869

Liebig Liebes Nahrungsmittel
S D
s

S
Sie berühmte Lied ig ſche Suvre in Va V
a euum coneentrirt und ſomit durch

a einfache Sſing in Milch fertig W
S von Apoth. J. Paul Liebe in Oresden. J

2 1Flac. G Jnh SS Lager in allen Apotheken von Halle a/S. J
S S Magdeburg Merſeburg. V

Abends Jllumination und Feuerwerk,

werk und Ball, um recht zablreichen Beſuch

Den Turnern und den Einwohnern von

Dank für die freundliche und ehrenvolle Auf
und rufen

e
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Dritte Beilage zu 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlagr).
Halle, Freitag den 23. Juli 1869.

—Z

cn,,,e222e Petroleum.
Berlin (21. Juli):

Nov. 72 à 7 bz. pr. Nov. Dec. 7 Gd.Heauearg: Hoher gehalten

13 pr. Aug. Dec. 14 ei. Gd. 6 Bf. pr. Septbr. 64
Antwerpen: Raffinirtes,

Gd. 6 Bf.

finirt 31.

s r Buro e prit e z125 Ctr.) loco 7 pr. Sept. Oct. 7 Gd. pr. Oect.Poſten von 50 Barrels z. Stein r. rot e e
loco 13 à 14, pr. Juli 13 pr. Juli Aug.

Bremen: Höher, raffinirt Standard white loco
Amſterdam: 25.

Type wes d z Juli eng a So521 Sept. 52 pr. Sept. Dec. 53 NewYork (20. Juh Ja n Her eport s1 „vo. in Philadelphia z Philadelphia Raf

Regensburg, Linke a.
Goldene Rose.

a. Berlin.

BRuasisehner Hof.
Warſchau.
niſch a. Erfurt.

Zucker.
Paris (21. Juli): RunkelrübenZucker vr. eomprt.

62,50. Amſterdam: Unverändert. NewDork (20. Juli) Havanng
Zucker Nr. 12. 12

Sohmidt's Hötel.
68,75 vr. Oetbr. Januar Tirol.

Preussischer Hof.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 21. bis 22,
i rinz. Hr. wirkl. Staatsrath v. Rodensky m. Diener a. Petersburg. Sondershecuſen.W Gutsbeſ. Frhr. v. Kraänckel a. Thorn. Hr. Aſſeſſ. a. D. v. Brommarg

g. Berlin. Die Hrrn. Rent. v. Bodſon a. Paris u. Glöckner m. Fam. a. Ro a. Dragen.
ſiock. Die Herrn. Kaufi. Fröhlig u. Lorenz a. Berlin Herrmann u. Becker Köslin.
a. Leipzig.

Stadt Zürichn. Hr. Fabrik. Haſſold a. Hof.
Hr. Gutsbeſ. Rudloff a. Oelsnitz.

a. Duisburg.
Goldner RingBlumberg a. Berlin. Die Hrrn. Rent. Ackermann

Sonderburg. Hr. Gutsbeſ. Eichler a. Freiberg Hr. Paſtor Conrad a. Speier.
Hr. Privat. v. Ditmar a. Danzig. Hr. Schauſp. Götze a. London. Hr. Partik.Dorn a Wien Dur u rin nyalr 183Goläner Löwe. Die Hrrnu. Fabrikbeſ. Broich a. Wallhauſen u. Langhammer ettin 129.
a. Prag. Hr. Hotel Schulz a. Freiburg. Die Hrn. Fabrik. Burkardt a. Magdeburg Halberſtadt 154.
Sehma u. Mehnert a. Auerbach. Realſchüler Klauß a. Annaberg. Hr. Techn.

Die Hrrnu. Kaufl. AhlfeldFritſch a. Chemnitz. Hr. Oekon Bieber a. Penig.
a. Bernburg, Herrmann a. Süchteln, Pietſch a. Magdeburg
Weber a. Frankfurt a M. Schramm a. Berlin, Ullmann a. Leipzig.

Stacit Ramburg. Die Hrrn. Rent. Hirſch u. Tyndall a. London u. Wil
berg m. Fam. u. Dienerſch. a. Berlin. Hr. Paſtor
Hr. Sind. Smith a New-York. Die Herrn. Kaufl.
Langes a. Berlin, Schilbach a. Greifswald, Haſſelbach a. Bremen Paulus a.
Gladbach, Samſon a. Wolfenbüttel, Schmitz a. Offenbach

Mente's Rötel. Hr. Fabrik. Heiny m. Sohn a. Schleuſingen. Hr. Oekon.
Hr. Jnſp. Baſenau a. Magdeburg.

Trapp u. Hr. Stuä, phil. Wolff a. Berlin. Frau Große m. Tocht a Sten
Die Hrrn. Kaufl. Müller Anton

Rödger a. Wallhauſen.

dal. Hr. Zimmermſtr. Schade a. Deſſau.

Hr. Actuar Kiene a. Berlin.
Hr. Direct. Stolle a. Karlsruhe.

Referend. Lengemann a. Magdebürg. Die Hrrn. Kaufl. Frank g. Muhlhauſen,
Loewenberg u Steinbach a. Berlin Hellriegel a. Chemnitz Feiſt a.
Brauer a. Staßfurt, Fiſcher a. Wolfenbüttel, Schmelzer a. Dresden, Morenz

Die Hrrn. Kaufl. Arnold a. Nurnberg Braun a. Cöln,

Schrader a. Prag.
Prinzhauſen a. Erfurt.

Juli. Stadt Berlin.

u. Lindner a. Berlin Schleſinger a. Mainz Langenberg a. Halle a/S. Re
gener a. Gommern, Heydel a. Leipzig, Meuſchel a. Buchbrunn, Reichenbacher
a. Offenbach, Sauerberg a. Nordhauſen Lehmann a. Elberfeld Roſenthal a.

Hr.
Die Hrrnu. Kaufl. Kircher a. Langenſalza u. Kurze a. Münſter.

Hr. Rendant Gladbach a. Stolp.
Frau Geh. Räth. v. Gunowsky m. Tocht. u. Jungf. a.

Hr. Apoth. Neumann m. Fam. a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Harting u. Herrmann a. Berlin Götze

a. Chemnitz, Hörmann a: Magdeburg Duchmann a. Belleben.
Hr. OAmtm. Haller a. Ritzebüttel.

Schramm a. Hannover.
Hr Paſtor Schmidt a. Hamburg.

tingen, Hamburger a. Kaſſel, Weber a Halle a/S. Schulz a. Thale.

Hr. Kaufm. Berkner a. Berlin.
Hr. Dr. phil. Mart a. Dahme.

Wangenheim. Die Hrry. Oekon. Stoebel a. Schloß Heldrungen u. Röper

Bernburg.
Digkon. Langerfeldt g. Neuſalz. Hr. Gymnaſ. Hepp

Hr. Gutsverw. Har

Hr. Rittergutsbeſ.
Hr. Fabrikbeſ. Santarelli m. Gem. g. Jnsbruck in

Die Hrrn. Kaufl, Faber a. Göt

Hr. Rent. Friedlander a. Straßburg. Hr. Kunſtgärtn.
Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Berlin, Schwerdner g. Gotha,

Hr. Kaſ.Jnſp. Dudowit a.
Hr. Mechan. Muller a.

Hr. Gymnaſ. Schaecke a. Erfurt. Hr. Schachtmſtr. Hanke a.

Hr.

Mainz,

Jnländiſche Fond
3 o Staatsſchuldſcheine

a. Dresden u. Grimm a.

fen 138.

er a lauen Oeſterr. Noten 81
Wechſel-Courſe.

dam kurz 1427Nürenberger a. Nöbdenitz. Bern tur 31
8Cohn, Lazarus, Zennig u.

Roggen. Tendenz:

Rüböl.Hr. OGuterverw.
Spiritus. Tendenz:

Ausländiſche Fonds.
ſtalt 125. Jtalieniſche Anleihe 557,.

Eiſenbahn-Stamm-Actien.
BreslauSchweidnitz 115. CEölnMinden 117

Mark. Poſen 65
Oeſterr. Lombard. 156*,. Rechte Oderufer 91 Rheiniſche 115 136

Banken. 4/, HypothekenCertificate 100 Preuß. Hypoth.Act

Amſterdam klang 142.
Paris 81
Berliner Getreide- Börſe.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
22. Juli 1869.

Berliner Fonds- Börſe.
2 5 Pr. Staats Anleihe 102. 4 do. 93

I.

Oeſterr. 60er Looſe 85. Oeſterreich. CreditAn
Amerik, Anleihe 88
Altona Kiel 108 BergiſchMärkiſche

BerlinGörlitz 74. BerlinPotsdam 195. Berlin
CoſelOderb. 118
Mainz LudwigshaMagdeburg Leipziger 202. tOeſterr. Franzoſen 241.Oberſchleſiſche 187

en 104

Hamburg kurz 1515 Hamburg lang 150 Amſter
London 3 Mt. 23 Wien kurz 81

Loco 57. Juli Auguſt 53/,.
Herbſt 1177,.

Loco 16 Juli Auguſt 16. Auguſt Sept. 16

Auguſt Septbr. 52
Septbr. Octbr. 52,.

Laufender Monat 125

Kuündigung 20,000 Quart.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage des Königlichen Finanz Mini
ſteriums wird das unterzeichnete Haupt Steuer
Amt

das ehemalige Salzmag azin Grundſtück zu
Charlottenburg von einem Flächenin
halt von 18 Morgen 104,9 DRuthen mit
ſämmtlichen darauf befindlichen Gebäuden
(ein Wohnhaus und 5 Speicher)

an Ort und Stelle
am Dienstag den 27. Juli d. J.

Vormittags 10 Uhr
mit Vorbehalt des höheren Zuſchlags öffentlich
meiſtbietend verkaufen.

Das Grundſtück liegt an der Ausmündung
des neuen Schifffahrts (Landwehr) Canals in
die Spree und eignet ſich beſonders zu einer
Fabrikanlage oder zu einem Lagerplatze von
Waaren Vorräthen.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende
Perſonen, welche vorher mindeſtens 500 72
baar oder in annehmbaren Staatspapieren bei
Uns zur Sicherung ihres Gebots niedergelegt
haben, werden zum Bieten zugelaſſen.

Die Kaufbedingungen ſind von heute ab in
unſerer Regiſtratur, ſowie an Ort und Stelle
bei dem zeitweiligen Verwalter der Salzmaga
zin Gebäude einzuſehen

Letzterer iſt angewieſen worden Grundſtück
und Gebäude den Kaufluſtigen auf Verlangen
zu zeigen.

Berlin, den 28. Juni 1869.
Königliches Haupt Steuer Amt

für inländiſche Gegenſtände.

Bekanntmachung.
Die 2 Meilen von der Stadt Halle ent

fernte Oomaine Wettin nebſt Zubehör (u. A.
Bierbrauerei, Ziegelei und Fiſcherei) ſowie die
an der Saale belegene Pögritzmühle, beſtehend

e

von Johannis 1870 bis Johannis 1888 im
Wege des öffentlichen Ausgebots anderweit ver
pachtet werden.

Die zur Pachtung gehörigen Ländereien ent

Unland, Wege und Gräben 142,90
Schachthalden
Teiche

3158
0,21

überhaupt 2833,70 Morgen.
Den Licitations Termin haben wir auf
Mittwoch den S. Septbr. 1869

Vormittags 11 Uhr
in dem Sitzungszimmer der unterzeichneten Re
gierungs Abtheilung anberaumt, zu welchem
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den daß
1. das Pachtgelder Minimum 10,300 be

trägt,
2. zur Uebernahme der Pachtung ein dispo

nibles Vermögen von 55,000 erfor
derlich iſt und

3. ſich die Bietungsluſtigen vor der Licitation
über ihre Qualification als Landwirthe
und den Beſitz des erforderlichen Vermö
gens ausweiſen müſſen,

4. daß der Bietungstermin nach neueren Vor
ſchriften unter Umſtänden ſchon nach ein
ſtündiger Dauer geſchloſſen werden kann

Die Verpachtungs Bedingungen die Regeln
der Licitation, ſowie die Karte und das Ver
meſſungsRegiſter, können mit Ausnahme der
Sonntage täglich in unſerer DomainenRegi-
ſtratur und auf der Domaine Wettin einge
ſehen werden. Auch ſind wir bereit, Abſchrif
ten der ſpeziellen Pachtbedingungen und Exem
plare der gedruckten allgemeinen Bedingungen

halten

Acker 1870,44 Morgen,Wieſen 216,44Sool 23 00Weiden 347 04Holzungen 183, 24
Gärten 7,54Hofraum 11,81

aus einer Mehlmühle und einer Oelmühle, ſol
len auf die Dauer von 18 Jahren, nämlich

auf Erxfordern gegen Erſtattung der Copialien
und Druckkoſten zu ertheilen

Pachtliebhaber, welche die Domaine und die
dazu gehörigen Grundſtücke in Augenſchein zu
nehmen wünſchen, wollen ſich an den Herrn
Amtsrath Meyer zu Wettin wenden.

Merſebürg, den 12. Juli 1869.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domainen
und Forſten.

Bekanntmachung.
Der über das Vermögen des Reſtaurateurs

Julius Schlüter von hier unterm 29. Ja
nuar d. J. eröffnete Konkurs iſt durch rechts
kräftig beſtätigten Accord beendigt.

Halle a/S. den 19. Juli 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Fabrikbeſitzer früheren Oekonomen

Max Kühne aus Wollmirſtedt, jetzt zu
Morl, gehörige zur Cement und Gyps-
fabrikation eingerichtete, im Hypothekenbuche
von Flur Wörmlitz Band I. No. 17. einge
tragene Grundſtück

„Ein Stück Unland von 120 (JRuthen am
Fährgrunde und an der Ziegelei, worauf ein
Fabrikgebäude mit Wohnhaus Schuppen u.
3 Brennöfen erbaut worden“,

abgeſchätzt auf 2507 und zwar 2061
für Baulichk iten mit Grund und Boden reſp.
446 für Dampfmaſchine (10 Pferdekraft),
Dampfkeſſel, 2 Transmiſſionswellen, Koller
gang nebſt übrigen Fabrikeinrichtungen u. vor
handenen Fabrik Utenſilien, zufolge der nebſt
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll

am 27. September 1869
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer

Nr. 10 ſubhaſtirt werden.Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
us den Kaufgeltetn Beftiedigung ſuchen, haben



ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Halle den 12. Juni 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Gaſtwirth Johann Friedrich

Müller hierſelbſt gehörige, im Hypotheken
buche von Halle Band 27 Nr. 978 eingetra
gene Grundſtück

„Ein in der kleinen Ulrichsſtraße belegenes
Haus Hof und Stallung nebſt ganzem
Röhrwaſſer und darauf haftenden Gaſtge
rechtigkeit, auch Wein und Bierſchankge
rechtigkeit, welcher Gaſthof die drei Könige
genannt wird“,

abgeſchätzt auf 15,295 11 zufolge
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe, nebſt einem beſonders
auf 207 18 abgeſchätzten Jnventar, ſoll

am 25. November er.
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn KreisgerichtsRath
Hinrichs an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Halle a/S-, den 8. Mai 1869
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Die dem Gaſtwirth Karl Bielert und
Ehefrau Emilie geb. Fuß zugehörigen zu
Wettin belegenen, unter Nr. 9 und Nr. 10
des Hypothekenbuchs eingetragenen Grundſtücke:

„Ein Wohnhaus mit Zubehör“,
veranlagt zur Gebäudeſteuer mit einem jährlichen
Nutzungswerthe von 66 und zu einem jähr
lichen Reinertrage von 0,23 und 0,01 bei
der Grundſteuer, ſoll

den 16. September 1869
Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle zu Wettin in nothwendiger
Subhaſtation verkauft und das Urtheil über
Ertheilung des Zuſchlags am 30. September
1869 Vormittags 11 Uhr verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude und Grund
ſteuer-Rolle, ſowie der neueſte Hypothekenſchein
können täglich in unſerer Regiſtratur eingeſehen
werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben zur
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
äußerungstermine geltend zu machen.

Wettin den 5. Juli 1869.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Bei dem am 11. Juli d. J, hier ſtattgefun

denen Turnerfeſte iſt in der Trinkbude des Raths
kellerwirths Hrn. Wagge eine goldene Broche
gefunden worden. Die ſich legitimirende Ver
liererin kann ſolche gegen Erſtattung der Koſten
bei uns wieder in Empfang neqmen.

Landsberg. Der Magiſtrat.

Hausverkauf.
Das hieſige Schulgebäude nebſt Zubehör ſoll

Sonnabend, den 31. Juli,
im Gaſthofe hier unter vorher bekannt zu machen
den Bedingungen verſteigert werden.

Die Bedingungen können auch vorher beim
Kirchen Rendanten, Herrn Sachſe, einge
ſehen werden.

Meineweh, den 12. Juli.
Das Patronat.

20
Als ſehr vortheilhafte Kapitalanlage empfeh

len wir den Ankauf eines nahe bei Dux unmit
telbar an der DuxTeplitzer Eiſenbahn gelegenen
Kohlenwerkes mit nachgewieſener Koh
lenmächtigkeit von 5* 30 Ellen
Wiener Maaß vorzüglicher Schwarz
kohle, worunter die hier allein
vorkommende reine Schmiedekohle.
Das Werk umfaßt reichlich 13 Grubenmaaße
à 12,544 DKlafter Ca. 216 Morgen Ta
gesterrain, hat 5 Schächte und ein Zechenhaus
mit Wohnung. Die Abbau- und Waſſerver
hältniſſe ſind günſtig, die Teufe bis auf die
Kohle durchſchnittlich 7 Klafter und der Abſatz
an den Schächten ſowohl, als per Eiſenbahn
geſichert. Das Nachbarterrain iſt durch fünf
zur Grube gehörige Freiſchurfe gedeckt, da nach
dem bisher erbohrten Gebirge unter dem aufge
ſchloſſenen Kohlenflötz jedenfalls noch ein zweites
lagert. Der Verkaufspreis iſt mäßig, die An
zahlung nach Uebereinkunft. Näheres an Selbſt
käufer auf unſerem Bureau, Dresden, Chem
nitzerſtraße 15.

Sächsisch Böhmische Bergbau- und
Industrie- Actien- Gevellschaft.

Die Direction:
Ottomar Schmidt.

Gutsverkauf.
Ein ſchönes Gut, Stunden von Leipzig,

40 Acker (90 Morgen), beſter drainirter Raps
und Weizenboden, einſchließlich Wieſen, ſeit 16
Jahren ſchon in Leipziger Düngung, faſt neue
Gebäude ſteht mit vorhandenem Jnventarium
und vollſtändiger Ernte unter billigen Bedin
gungen aus fr. Hand ſof. zu verkaufen. Näh. b.
F. A. Holzweißig, Leipzig, Hall. Str. 13.

ginälflaſche 2

T. I Fer: Gebr. Leder's
4 St. in

Auction.
Montag den 26. Juli er. von Nach

mittag 2 Uhr ab verſteigere ich in der
Niederlage der Herren TZörn Stei-
nert, „Delitzſcher Straße Nr.
verſch. Möbel, Federbetten, Kleidungsſtücke,
Wäſche Hausgeräth c.

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.
Jn einem Pfarrhauſe auf dem Lande unweit

Halle finden junge confirmirte Mädchen zur
Erlernung des Hausweſens, ſowie zur geiſtigen,
inſonderheit muſikaliſchen Fortbildung Aufnahme.
Reflectirende wollen ihre Briefe mit der Adreſſe
O. P. x. an Ed. Stückrath in der Exp. d.
Zig. ſenden auch hat Herr Conſiſtorialrath
D. Dryander die Gefälligkeit, Näheres mit
zutheilen.

Mittwoch d. 28. d. M. Auction von 4 St.
guten Arbeitspferden nebſt 3 faſt neuen 4“ u.
einem Einſpänner- Wagen Ladezeug u. Ketten.
Fried. Arnold, Martinsgaſſe 4, Halle a/S.

Bisleben: C. Wörch Schmidt,
Guerfurt: W. Schneider, Sangerhausen
Stolberg a. R. Werthmann, Torgau: J. G. Sehmidt, Weilssenfels: Ed. Lehmstedt, Wet-
tn Bruno Knauff, Wättenberg: Louis Giese, Zeitz C. V. Werner u. für Zörbig b. Wilh. Strumpf.

W Pr. Heringnier's arm. medie. Kronengeiſt
durch ſeine hervorragende Qualität für das Hausweſen nütz
lich, bei Reiſen hülfreich und für die Toilette angenehm;

in Sriginalflaſchen à 12 und 7
S Pr. Heringnier's Kränterwutzel Haaröl,
zur Erhaltung, Stärkung und

BartHaare, ſowie zur Verhütung der ſo läſtigen Schuppen und Flechtenbildung; à Ori

bie vaekeſHalſam. Erdnußöl- Seife Khein. Hruſt-Caramellen
L Sr. als ein höchſt mildes, verſchönerndes als ausgezeichnetes Hausmittel beil Sr.

u. erfriſchendes Waſchmittel rühmlichſt anerkannt.Geſunden und Kranken ſeit Jahren beliebt.

S Einziges Dept für alle a/S. bei
Helmbold Co. Leipzigerſtraße 109 am Markt.

ſowie auch für Artern: Herm. Fnebhs, Aschersleben: D. Harwitz Delitzsch: Gustav Sehulze,
Eilenburg: E. E. Baumann,

Bekanntmachung.
Das in Kötzſchau (Eiſenbahnſtation) mit

ten im Dorfe liegende Backhaus mit daran
vor 2 Jahren neu und maſſiv gebautem Wohn
hauſe, mit ſchön eingerichteten Laden und Ne
bengebäuden, Hof u. Garten, worin ſeither die
Bäckerei und ein Materialwaaren- Geſchäft flott
betrieben, außerdem einen Miethsertrag von 35
Thir. einbringt, iſt ſofort zu verpachten reſp.
zu verkaufen.

Die freundliche Lage, der volkreiche Ort und
die in unmittelbarer Nähe liegenden Kohlen
Gruben und noch vorhandenen Räumlichkeiten
geſtatten außer dieſen beiden Geſchäften die An
legung einer Reſtauration.

Nähere Auskunft ertheilt der jetzige Eigen
thümer Kaufmann Beutel in Merſeburg.

S Verkaufe d S
Verpachtungen von

n Gütern, Grundſtücken, Fabriken ee

Auckionen, Geſuche S
Offerten jeder Art, Familien S

S Nachrichten betreffende

Ankündigungen S
e werden ohne Proviſton oder Porto
I Anrechnung in die für die verſchiede-
i nen Zwecke geeigneten Zeitungen

T prompt und exget befordert.

S kVDoLV MoSS.
W offieieller Zeitungs Agent

e Berlin, München.
W Preiscourant u. An

S ſchläge franco u.

h gratis.
S

GrundſtücksVerkauf.
Ein Grundſtück in der Nähe des Marktplatzes,

beſtehend aus zwei Wohnhäuſern Seitengebäu
den Hofraum und großen Kellern, iſt mit 3
bis 4000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.
Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei

Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

intessenz d'Eau
de Cologne)

erſchönerung der Haupt und

Prof. Dr. Albers

Mettstädt: Frdr. Hättig,
H. F. Müllèer, Schkeuditz Gustav Loricke,

Meine geehrten Kunden in Halle a/S. und Umgegend mache ich wiederholt darauf auf
merkſam, daß ich dem Herrn Cark Maring
die alleinige Niederlage des ächten und unverfälſchten A. W. Bullrich' ſchen

in Halle a/S., Brüderſtraße Nr. 16
niverſal

Reinigungsſalzes bewilligt habe und bitte ich insbeſondere, genau auf meine Firma zu achten

Berlin, im October 1868. A. W. Rulivich.
vorm. V. C. Stegmann,

Hoflieferant.
Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt das A. W. Bullrich'ſche Univerſal MReini

ungsſalz aus meiner Niederlage auch von dem Herrn A. Mentze-
Schmeerſtraße Nr. 36, zu beziehen.

Wiederverkäufern gewähre einen angemeſſenen Rabatt.
Halle a/S. im October I868. Carl Haring.



ation) mit
mit daran

utem Wohn
en und Ne
t ſeither die
zeſchäft flott
rag von 35
achten reſp.

he Ort und
en Kohlen
umlichkeiten
ten die An

tzige Eigen
erſeburg.

uf.
Narktplatzes,
Seitengebäu

iſt mit 3
verkaufen.
i

d. 3.

ssenz d'Eau
Cologne)

9

5 à Ori

rersiegelte
sa-rothe

Narkt.
J. Schulze,
lr. Häüttig,

Loricke,
t, Wet-
Strumpf.

darauf auf
Nr. 16

niverſal
a zu achten

ch
ann,

l Reini
Hentze
abatt.
g.

Fünſprocentige J 3fandbrieſe
Deutschen Erunderedit Bank zu Gotha

Abtheilung im Betrages von 6,000, 000 Thalern
e

Die Deutsche Grundcredit Bank zu Gotha hat nach ihren Statuten das Recht die
eine Ausloosung mit Prämien zur Rückzahlung zu bringen.

e von ſechs Millionen Thalern zu einer gemeinsamen, in
ig in der Weise vorgegangen werden,

Diese Plandbriefe lauten auf den Inhaber und sind unkündbar;
m in der Art zur Rückzahlung ausgeloost

Gebrauch zu machen, ist eine Summ
worden, und soll mit der Kmission cheser Abtheilur
ler, getheilt in 3000 Serien à 20 Stück, dafür zur Ausgabe gelangen.
gie werden vom Jahre 1870 ab in 42 auf einander folgenden Jahren durch 42 Ziehunge

dass eine in ſchneller Folge steigende 2werden,winne stets am 1. October desselben Jahres gezogen werden, und die Rückzahlung der
von dem auf die Verloosung folgenden 30.
in halbjährlichen Raten am 2. Januar und

Beschränkung der Wirksamkeit der
und gemeines Deutsches Recht gilt,

hohen 2ins nun noch wie in diesem Vall,

December ab erfolgt.
1. Juli in Berlin Zzahlbar sind.

Die apsolute Sicherheit dieser Pfandbriefe steht ausserhalb jeden Zweifels.
den Verwaltungs Grundsätze der Bank die strengen Principien für

Bank auf Deutschland und selbst
die solidarische Haftbarkeit de

benen HypothekKen und Rentenforderungen sowie des ges
Seiben für die Pfandbriefe, die auf jedem einze
für denseiben die statutarische Sicherheit im Besitze
Bonität der in diesen Ptandbrieten erfolgenden Capitals- Anlage Klar legen.

die Chance so beträchtlicher Gewinne,

die Taxirung des

ahl Von Serien am I. Juni jeden Jahres,

von ihr zu emittirenden Pfandbriete durch
Nachdem dieselbe beschlossen bat, von diesem ihr zustehenden Recht

sich geschlossenen Abtheilung verbunden
dass 60,000 Stück Pfandhbriefe à 100 Tha-

demnächst die darauf entfallenden Ge-
so ausgeloosten Pfandbriefe nebst Prämien

Die Pfandhriefe tragen zunächst 5 jährlich feste Zinsen, die

Die reellen, einer stetigen Controle unterliegen-
zu bepfandpriefenden Grundbesitzes, die

hier unter Ausschluss derjenigen ILandestheile, wo Kheinisches
r gesammten von der Rank erwor-
aminten sonstigen Vermögens

nen Plandbrief von einem Staats-Commissariius Vollzogene Bescheinigung,
der Bank sich beßindet: dies alles sind durchschlagende AlIomente, welche die

Gesellt sich zu dieser Sicherheit und zu dem an sich
wie sie der Verloosungsplan aufweist (Gesammt-

derdass

prämiengzusechlag auf 6 Mllionen beträgt 2,090,500 Thlr. Hauptgewinne 40,000, 30,000, 25,000, Niedrigste Verloosung mit 100 Thlr.),

so sind dies Kigenschaften eines Papiers,
Die Subscription geschieht

Zum Nominalwerthe, also 2u 100 Thlr. für einen jeden
von diesem Tage ab Sind also zu vergüten.
deponiren.
an gegen Zahlung des
Zum 15. August a. C.

Betrages abnehmen

Viertel bis zum 15. November abzunehmen.
soll thunüchst bald bekannt gemacht werden.

Wir laden zu dieser Subscription hiermit ein, indem wir Zefcheun

das zweite Viertel bis zum 15. September

die durch und durch für sich selber sprechen
am sonnabend den 24. und Montag den

Dieselben laufen mit Zinsen vom 1. Juli 1869 abPfandhbrief.
Bei der Subscription sind, wie gewöhnlich,

Die Subscribenten werden die Interimsseheine über vollgezaklte Pfandhbriefe
sie sind jedoch Verpflichtet, ein Viertel der gezeichneten Stücke spätestens bis

das dritte Viertel bis zum 15. October und endlich das letzte
Der Zeitpunkt für den Umtausch. der Interimsscheine gegen die wirklichen Stücke

können;

Kostenfrei entgegennehmen.Hallescher Rank- Verein
Kwlison, Kaempr G Co.

Brüderstrasse Nr. G.

26. Juli d. J.
die Zinsen

10 Procent, des Betrages als Caution zu
bei den Zeichenstellen vom 2. August cr-

gen darauf

I Apth.: 60000 Pfandbrieſe à 100 Thlr. getheilt in 3000 Serien à 20 Stück.

Serien- iehung: L uni. Prämien Ziehung: I. October
30. December.

e

Prämien
Zahlung der gezogenen Pfandhbriefe und

u

1. Verloosung zur Tilgang i. Jahre 1870. 2. Verloosung zur Tilgung i.
a R 30,000 X 30,0001 Stück à J 40,000 R 40,000 W Stitek

a 10,000 10,000 i a2 d 900 10,0005 a 1000 5,000 c29 300 6,000 10 a45 a 200 9,000 30326 100 4500 Stück S 122,600 500 Stück
nämlich

74 S. mit höhern Beträgen 80,000
426 2zum Nennwerthe 42,600 449 zum

Es wiederholen sich diese Gewinne bis zur Vollständigen Tilgung stets i

Stück à 25, 000
I 5,000 5.000 9001,000 3,000 9995 590 099 e 300300 3,000 10 300200 6,000 39 200190 41.900 49 100.

94,900 Stück
nämlich: nämlich51 St. mit höheren Beträgen e 50,000 St. mit höhern Beträgen 50,000

44,990 249 zum NennwertheNennwerthe

Jahre 1871. 3. Verloosung zur Tilgung i. Jahre 1872. 4. Verloosung zur Tilgung i. Jahre 1873-
A 25, 000 1Stuek à e 25., 900 e 25, 000

5,990 I 006 a 5506008,000 1000 3000500 3,900a 900 300 3,0006,000 30 a 200 6,00044,900 4429 100 44. 900R 89,9000 500 Stück 89, 900
nämlich

51 St. mit höhern Beträgen J 45, 000
44,900 449 zum Nennwerthe 5 44, 900

n einem Turnus von vier Jahren.

Hoſemeiſter-Geſuch.
Für eine mittlere OekonomieWirthſchaft wird

ein erfahrener und zuverläſſiger Mann bei gu
tem Gehalte als ſolcher geſucht. Wo iſt zu er.
fragen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3

Für ein lebhaftes Detail Geſchäft in einer
Fabrikſtadt der Provinz Sachſen wird ein zu
verläſſiger Commis zum baldigen Antritt ge
ſucht. Reflektanten wollen ſich unter Beifügung
ihrer Zeugniſſe an Eduard Müller in Zeitz
wenden.

Kleine Ulrichsſtr. Nr. 2 wird eine
Amme vom Lande geſucht.
Ein anſt. Mädchen 28 J. alt, im Kochen,
Schneidern Plätten erfahren, 6 Jahr bei einer
Herrſchaft mit ſ. guten Atteſten, ſucht anſtänd.
Stelle d. Fr. Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18

Von 10 bis 12 Jahren als Theii-

Zu einem Prävat-Schulunter-
richt, welcher am 4. October
beginnen soll, werden einige
jonge Mädchen von 13 bis 15
Jahren, s0 wie jüngere Kinder
nmehmerinnen gesneht. Nähere
Auskunft Königsstrasse Nr. 37,
S Wr. (an Königsplatze).

Stelle Gesucoh.
Ein Commis, Materialiſt, welcher längere

Zeit in einem Manufactur u. Materialgeſchäft
conditionirt hat, und ihm die beſten Zeugniſſe
zur Seite ſtehen wünſcht ſofort oder pr. 15.
Auguſt in einem ähnlichen Geſchäft oder auf
einem Comptoir placirt zu werden. Adreſſen
beliebe man unter Chiffre W. V. poste rest-
Sondershausen niederzulegen.

Offene Reiſendenſtelle.
Ein junger Kaufmann, der ſich als Reiſen

der qualificirt und in dieſer Beziehung ſowohl,
als auch überhaupt mit guten Empfehlungen
verſehen iſt, wird von einem Producten engros

Geſchäft in einer größeren Stadt Thüringens
zum Antritt am 1. October oder früher geſucht.
Offerten bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. b B. V. 91 niederzulegen

Hſſene Stellen für 2 t. Kellner, I Kellner
burſchen, 1 Hötelhausmädchen nach außerhalb
24 Gehalt u. Trinkgelder. Näheres durch
7 A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

Z Mann fleißige Mäher werden ſofort ange
nommen beiNaumann in Lebendorf bei Cönnern

eEine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen in Wurp Nr- 7.



P Prämien-faondhbriefeder

Deutschen Grundereditbank
Jch bin beauftragt, Zeichnungen auf dieſe Prämien-Pfandbriefe, welche binnen 42 Jahren mit jährlichen Gewinnen

bis zu 40.000 Whlr. ausgelooſt werden, koſtenfrei bis den 26. d. M. entgegen zu nehmen.
Proſpecte und Zeichnungsſcheine liegen bei mir bereit.

Halle a/S. d. 22. Juli 1869.

zu Gotha

F. evMein Lager Geraer reinwollener Kleiderstoffe bare den Damen in heftige
Berd. Tombéo, Steinweg 4, parterre.Erinnerung. Höchſt reelle Stoffe und ſolide Preiſe.

Gr. Steinſtr. Nr. 2. Geschäfts Dröffnung. Gr. Steinſtr. Nr. 2.
Am heutigen Tage eröffne ich große Steinſtraße Nr. 2 ein

Cigarren Geschäfſt.
Jndein mir die Herren Salge Schellert in Magdeburg den Verkauf ihrer Fabrikate
übertragen haben, und da die Cigarren ſämmtlich von ſchöner Facçon und ſehr preiswerther
Qualität ſind, ſo glaube ich ſicher, Jedermann zur vollkommenſten Zufriedenheit bedienen zu
können weshalb ich mir erlaube, ein geehrtes Publikum auf mein neues Unternehmen ganz
ergebenſt aufmerkſam zu machen.

Halle a S., den 22. Juli 1869. Wheodor KKohl,
große Steinſtraße Nr. 2.

Bitte nicht zu überſehen!
Einem geehrten Publikum von Zörbig und Umgegend erlaube ich mir in Erin-

nerung zu bringen, daß ich das von meinem verſtorbenen Manne betriebene Maler und
Lackirer- Geschäft in erweitertem Maßſtabe unter Leitung eines tüchtigen Werk
führers fortführe und alle gütigen Aufträge in Maler- und Lackir-Arbeiten, als

Decoratious-, Bann Wagen Möbel- und Blech-Lackirereis,
billig und prompt beſorge und bittte daher, das meinem Manne geſchenkte Vertrauen auch

auf mich zu übertragen. Mit Achtungverwittwete Auguste Barth.
i Schroedel G Simon in LIaIISG iſt zu vaben:

Premdwörterbeach
zur Erklärung und Rechtschreibung von 14,000 fremden Wörtern, welche in

Zeitungen, Büchern und in der Umgangssprache vorkommen
Siebente verbesserte Auflage Preis 10 Sgr.

Fieses Buch giebt über jedes in Zeitungen vor kommende Fremdwort die nöthige Aufklärung, 2. B.
Ueber Amendement, Aristokratie, Constitution, Rraction, Hierarchie,
dentität, Interpellation Reaction, Republik u. s. W.

e e

Saalschlösechenm“,
Conditorei u. Café von Louis Lehmann

Freitag d. 23. Juli der vielfach gewünſchte
ömeotrée I. grosse ſresellschaftsabendl. ohne Hut

Bei günſtiger Witterung AIinmination u. Veuerwerk.

ObſtVer achtun Neue ſaure Gurken in Schocken undDie Hoſe Nueerg r Rütt gutes De ſen Einzelnen empfiehlt

Oh. Lincke, alter Markt Nr. 31.a d. Elſter an Aepfeln, Birnen und Pflaumen 2 V
im Gutsgarten, ſogen. Großen Beeſener Holz,
Mönchenholz u. Herrenſtift, ſoll
Montag d. 26. Juli früh 10 Uhr

auf dem Gute öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Beeſen a d. Eiſter. P. Knmop.
Tüchtige Messel- u. RIecHh-

schmäecdle werden bei hohem
Lohne und guter Accordarbeit
fortwährend auf längere Dauer
eingeſtellt. Chr. Meyer.

Dampfkeſſel Fabrikant.
2 freundliche meublirte Zimmer mit Bett

ſind im Preiſe von 4 an einzelne Herren
ſofort zu vermiethen

Ranniſche Straße Nr. 16.
Eine kleine Gärtnerei mit Gemüſebau

weiſt zur Pachtung nach
G. Martinius, Alter Markt 34.

En Haus in der Leipzigerſtraße zu
verkaufen durch G. Martinius.

Freitag den 23. Juli friſchgebrannten
Kalk in der Amisziegelei

Einen gebrauchten jedoch durabeln Schreib
ſekretair, für ein Bureau paſſend, verkauft billig

Lindenſtraße 4, 1 Treppe.

Für Schmiede
Altes Eiſen, ſowie neue Hufeiſen, 1 Sperr

horn nebſt einer einige Etr. ſchweren Schmiede
form verkauft billig Bärgaſſe 6.

Ein ſtattes Arbeitspferd ſteht zu verkaufen
Fleiſchergaſſe Nr. 33.

Ein Laufburſche vom Lande, 14 16
Jahr alt, wird jetzt oder zum 1. Auguſt ge
ſucht.

Kochs Reſtauration am Bahnhof
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Dölbau Nr. 12.

Wir ſuchen ein für uns paſſendes Vereins
lokal pr. 1. October a. welches aus 3 Stu
ben beſtehen muß. Schriftliche Offerten erbitten
wir uns durch unſern Vereinsbriefkaſten große
Ulrichsſtratze 53, 1 Treppe hoch.
birect, des kanfmännischen Vereins hier.

2000, 1500, 1000, 800 u. 500
ſind auf gute Hypothek auszuleihen durch

G. Martinius.
Wegen Veränderung meines Geſchäftslocals

verkaufe von jetzt an zu u unter'm Einkaufepreiſe

von 16“ Länge u. 12“ Breite zu 5 desgtvon 18“ Länge u. 14“ Breite zu 6 An
Sorten Wagenplanen von 2 an, große
Mühlplanen von ſtarkem Segeltuch, 22
lang u. 12“ breit zu S

e Sache
in größter Auswahl, 2 Ctr. von ſchwerem
Drell p. Dtzd. nur 5 ſowie einen gro
ßen Transport noch ſehr gutes

Segeltuch
a Elle 3 alle Sorten Planleinen, alle
nur zu ſpottbilligen Preiſen bei
A. Schneider, Halle, Graſeweg 13.

Syphäälis, Geſchlechts und Haut-
krankheiten, Schwäche, Epilepſie,
Frauenkrankheiten c. heilt brieflich ſchnell
und gründlich
Dr. Leonhardt, WVerlin, Lindenſtr. 75.

Kopfkolik (Migräne)
heilt ſchnell und ſich er durch ein in langjähriger Erfahrung erprobtes zuver lage

es Mittel, welches auch nebſt genauen Cur
ericht à 2 Thlr. verſendet

Dr. med. Kriäebel,
Ritterſtr. 25 in B erlin.

Jch empfehle ein wirklich gutes Pia
noforte zu einem billigen Preiſe.
Pianiſt E. Apel, gr. Ufrichsſtr. 8, 2 Treppen.

Zu höchſt billigen Preiſen wird der
Ausverkauf guter rein ge-
haltener W'eifne, Merſeburger Chauſſee
Nr. 13, fortgeſetzt. Auch nimmt Herr Kreis
Auctions-Commiſſarius Brandlt, gr. Ulrichs
ſtraße 18, Beſtellungen an.

Gummi-Schläuche
zu Waſſerleitungen in beſter Qualität und
größter Auswahl, ſowie auch

Hanf-Schläuche
nebſt den dazu gehörigen Spritzenmund
a Hähnen, Verſchraubungen c.
empfiehlt

Saatplanen

PWerdinand Dehne.
Ein Pianoforte und einen Flügel weiſt zum

Verkauf nach Richter Gehe in Calzendorf
bei Querfurt

Zu vermiethen ein Logis von St. K. K.
u. Torfgelaß u ſofort zu beziehen

Wuchererſtraße 7.

Ein junger Zuchtbulle, reine holländer
Raſſe, wird geſucht von dem landwirthſchaft
lichen Vereine in Allſtedt.

Der Vorſtand.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Bad Wittekind.
Sonnabend den 24. Juli

Großes
Vokal u. Inſtrumental- Concert
zum Beſten der Thereſien-Stiftung.
Anfang 4 Uhr. E. John
Drei Viertellooſe der Pr. Lotterie Nr. 39179,

51426 69774 ſind verloren gegangen. Ab
zugeben beim Hrn. Banquier Lehmann.
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Vierte Beilage zu 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen vie

Halle, Freitag den 23. Juli 1869.

e e e Deutſchland
Das entſchiedene Dementi, welches die Jnſinuation des Grafen

Beuſt, es ſeien in Oresden Verſuche gemacht worden, auf das Urtheil
der ſächſiſchen Regierung über die Haltung des Grafen Beuſt in der
belgiſchen Frage in einem Oeſterreich ungünſtigen Sinne einzuwirken,
hat in Wien böſes Blut gemacht. Die „N. fr. Pr.“ weiß ſich aber
zu helfen, indem ſie aus Oresden ſchreiben läßt: „Einen ſprechenderen
Beleg für die Preſſion, die man von Berlin aus auf das hieſige
Cabinet ausübt, kann man ſich wohl kaum denken, als jenes ganz un
vermittelt an die Oeffentlichkeit gelangte Oementi. Jener Paſſus des
Rothbuches iſt ganz allgemein gehalten und nennt auch nicht eine Macht,
die einen derartigen Oeſterreich feindſeligen Einfluß in Dresden auszu
üben geſucht hätte, wiewohl es hier in den dipiomatiſchen Kreiſen offe
nes Geheimniß iſt, daß der hieſige preußiſche Geſandte es war,
welcher die Depeſche des Grafen Beuſt an den Grafen Wimpffen vom
1. Mai d. Js. in einer Weiſe dem ſächſiſchen Hofe zu interpretiren
ſuchte, die mit den bekannten preußiſchen officröſen Ausfällen gegen die
ſelbe in auffallender Weiſe harmonirte. Trotz der Discretion, mit der
Graf Beuſt in ſeiner Depeſche an Baron Werner jene preußiſchen
Manöver in Dresden nur tangirt, ſcheint man in Berlin ſich doch ge
troffen zu fühlen und läßt, unbekümmert um den Wahiſpruch: „Qui
g'excuse, s'accuse“, jede derartige Einflußnahme in Abrede ſtellen.

Eine Un wahrheit dementiren, nennt die „N. fr. Pr. alſo „Preſſion“.
Wie neuich erwähnt, iſt auf dem Schweizer Schützenfeſte

in Zug auch Dr. Kopp aus Wien, Präſident des deutſchen
Schühenbundes, erſchie en und hat dort die Schweizer Namens
des von ihm vertretenen Vereins begrüßt. Schweizer Blätter bringen
den Wortlaut ſeiner Rede, die wohl veroient, in weiteren Kreiſen be
kannt zu werden, damit die dem Norddeuiſchen Bunde angehörenden
Mitglieder des deutſchen Schützoundes wiſſen, was in
ihrem Namen geſprochen wird. Jm vorigen Jahre wurde be
kanntlich, ſo weit die politiſche Seite des Feſtes in Betracht kam, das
Bunodesſchießen in Wien zu einer wüſten und giftigen Parteidemon
ſtracion gegen den Norddeutſchen Bund gemacht und derſelbe Ton
klingt auch in den Worten nach, welche Dr. Kopp in Zug an die
Schweizer richtete. Dieſe Anrede lautet:

Hochgeachtete Herren! Eidgendöſſiſche Schützen Freunde und Bruder! Es
war un J. 1866, da betraten ich und meine Freunde die Grenzen dieſes geſegneten
Landes mit gebrochenem Muth und gebrochenem Herzen. Wir kamen um uns zu
ſtärten und zu kräftigen an der Freiheit dieſes Landes. Und füewahr, wir hatten
Stärke nöthig, denn in dieſem denkwurdigen Jahre geſchah das Unerhörte, daß jene
Macht, welche zum erſten Mal in Deutſchlands Recht eintrat durch einen bruder
mörderiſchen Kampf in den Staub geworfen wurde. Und ein Jahr verging, da
kam ich wieder nach dieſem ſchönen Lande zu dem eidgenöſſiſchen Schießen in
Schwyz. Mein Auge wurde geſtärtt und mein Herz ermuthigt denn ich war in
der Lage die freien Männer der Schweiz einzuladen zu dem Bundeeſchießen der
freien Stadt Wien. (Bravo.) Ich lud ſie ein, als die wahren Herolde der Frei
heit einzuztehen in Wien, und ſie kamen in zahlreichen Schaaren und wurden auch
begrüßt von treuen, der Freiheit ergebenen Herzen. Und nun ſind abermals zwei
Jahre verſioſſen und ich erſcheine mit meinen Freunden ſchon als Vertreter des
einzigen zur Zeit für Geſammt Deutſchland beſtehenden Gemeinweſens. Ich bin
beauftragt Jonen die Gruße nicht bloß von Oeſterreich und Wien ſondern die
Gruße auer freien Männer Deutſchlands zu überbringen. (Bravo.) Und wenn ich
wieder zurückkomme auf mein engeres Vaterland, weich ein gewaltiger Unterſchied
zwiſchen 1866 und 1869! Damals eine gebrochene Macht, und heute dieſes Oeſter
reich ein Land der Freiheit (Bravo), ein Land des Wohlſtandes, ein Land der auf
erſtehenden Cultur und Wiſſenſchaft. Und dieſes, meine Herren, iſt kein Zufall
denn wenn wir weiter hinaufblicken in Deutſchlaad, ſo finden wir ein Land, das
ſich des Segens conſtitutioneller Freiheit erfreut, ein Land deſſen Finanzen blühen.
Da kam der Sieg der Militärmacht und ſeither wiſſen wir nichts mehr von den
geordneten Finanzen daſelbſt zu erzählen. Es iſt alſo kein Zufall, daß dort der
Wohlſtand nach der Niederlage hier die Nothlage nach dem Siege erſtand. In
Oeſterreich ging die Freiheit auf in Deutſchland ging ſie unter. Die Zuſtände
Deutſchlands ſind keineswegs beruhigender Patur. Zwei Cäaſaren ſtehen einander
in Europa gegenuber, mit 2 Millionen Soldateska, zwei Caſaren, die kein anderes
Ziel im Auge haben, als die Hegemonle des Ernen über den Andern durchzuſetzen.
Man will aber keine Rieſenkämpfe in Europa, die Völker wollen den Frieden, den
Sieg der Freiheit, und gegen dieſen Willen der Völker giebt es keinen Sieg des
Caſarenthums in Europa. Die Cäſaren die Blut geſäet haben werden auch in
Blut untergehen. Die Arbeit für Freiheit, Frieden und Wohlſtand, ſie liegt den
Patrioten Deutſchlands ob und die ſchweren Tage die uns erwarten erfordern
unſere ganze Kraft, unſere ganze Aufmerkſamkeit und darum, meine Freunde, kommen

wir von Jahr zu Jahr nach Jhrem herrlichen Lande um an Jhren Inſtitutionen
zu lernen wie ein Volk trotz der Vielheit in der Einheit gedelht. Wir wollen
lernen an dieſem Volke daß es des gemeinſamen Muthes bedarf, um die Freiheit
unantaſtbar zu begrunden. (Bravo.) Wir wollen vereint mit dieſem edlen Lande,
im Bewußtſein der Gefahren welche aus dem Sieg des Caäſarenthums uns Allen
erwachſen würden, wir wollen im Verein mit dem Schweizervolke arbeiten an den
guten Werken des Friedens. Wir wollen nicht geſtatten, daß der Abſo utismus,
dieſe Lüge dieſe Heuchtlei, dieſe Pegation aller Cultur, dieſer Hohn auf alle
Civiliſation ſich fortan breit mache. Darum meine Freunde, will ich zum Schluß
ein Hoch ausbringen der Einheit, der Cultur, der Civilijation und der Freiheit der
Völker Europas. Ich will ein Hoch ausbringen den Heroen Jhres Landes die
uns den Weg zu unſerm Ziele vorgezeichnet haben und deshalb erlaube ich mir,
den Becher zu ergreifen und fordere Sie auf, mit mir ein dreimaliges Hoch zu
bringen den Manen der Heroen der Schweiz! Hoch!“

Aus Wiesbaden.
Die Koffer haben wochenlang zur Reiſe gepackt dageſtanden, aber der

kalte Nordoſt war ſo ganz den Sommerplänen entgegen über denen ſie
den langen finſteren Winter hindurch gebrütet. Wie die Schiffe vor der
Meerenge von Gibraltar abwartend dalkegen, um mit der erſten günſtigen
Briſe alle auf einmal hindurchzuſegeln, ſo ſaßen ſie bis in die Mitte des
Juli hinein das Barometer beobachtend, und als endlich der erſte Süd
wind kam und die Staubwolken durch die Straßen jagte, gingen ſie Alle
auf Reiſen der Rheumatismus und die Leberkrankheit, die Migräne und
die Schwindſucht, und was die lange, lange Winterzeit hindurch an den
Wirthſchaftsbüchern geknauſert, in den Contobüchern gerechnet, an den

Courszetteln ſeine Nerven zerſtört und über den Acten die ewige Gerechtig
keit geflogen jetzt ſtehen ſie am Spieltiſche ſchweißtriefend vor dem un
lösbaren Räthſel des Glückes und des Unglückes. Ein eigenthümltches,
feſſelndes Schauſpiel gewähren die Frauen am Spieltiſche! Leidenſchaft
lich mit jenem dem Weibe innewohnenden Drange nach Rancune, reißt
ſie das Unglück im Spiele zu immer neuen Verſuchen. Das Bedürfniß,
das letzte Wort zu haben äußert ſich hier in grellſter Weiſe. Es muß
biegen oder brechen die dem Weibe ebenſo angeborne Oekonomie liegt hier
im Kampfe mit dem Eigenſinn der Verluſt reizt alle Nerven, ſtachelt zur
äußerſten Oppoſition. Krampfhaft ruht die Hand auf dem Portemonnaie
in ängſtlicher Spannung haftet das Auge auf dem Gold oder Silberſtück
ebenſo krampfhaft ſchließen ſich die Lippen, wenn der Räteau des Emplové
ihr, der man ſtets ihren Willen gewährt, das letzte Goldſtück hinwegrafft
eine Wolke, eine finſtere Wolke ſchwebt über die Stirn. Die Bank hat
geſiegt, das Portemonnaie iſt geſprengt. Minutenlang ſteht ſie noch da,
folgt verdroſſen, aber unverwandt dem Spiele der Anderen, die gewinnen,
während ſie Aber Geduld, das muß gerächt werden das ſchöne Geld
ſoll der Bank nicht geſchenkt ſein ſie wird wiederkommen, heute noch, denn
ſie würde kein Auge die Nacht hindurch ſchließen können, wenn dieſe ſchnöde
Bank ihr nicht bis zum Abend das Doppelte zurückzahlte. Sie wird nach
Hauſe gehen und neue Kräfte ins Gefecht führen es wäre ja das erſtemal
daß ſie ſich ſo behandeln ließe Noch einen langen verächtlichen Blick auf
die Croupiers, die mit ſolcher Unhöflichkeit ihr Geld eingezogen haben,
dann bahnt ſie ſich einen Weg durch die ſie Umdrängenden. O gewiß, ſie
wird wiederkommen!

Und wiederum das Mienenſpiel eines harmloſen jungen Mädchens,
das mit der Sparkaſſe in der Hand an die Honigſchüſſel getreten iſt. Wie
lange hat ſie ſich zu Hauſe ſchon darauf gefreut, in Wiesbaden zu ſpielen,
wohin den Vater der Rheumatismus verurtheilt hat. Jetzt endlich ſteht
ſie da. Die Mutter, das Gedränge um den Tiſch haſſend, hat ſich hinter
ihr an der Wand auf einem Fauteuil niedergelaſſen und betet heimlich,
daß es der Tochter gelingen möchte, denn ſie hat ja verſprochen, „den Daumen
zu halten“. Da ſteht ſie alſo und ſchaut einige Minuten zu. Das Por
temonnaie iſt ſchüchtern in der einen Hand verſteckt, in der anderen aber
brennt ſchon der Gulden, den ſie ſetzen wird. Aber wohin? Auf welche
Nummer Es ſind der Zahlen ſo viel auf der Roulette und ſie verſteht
nichts davon, und auf dem Tiſche des Trente et Quarante iſt's wieder
ſo leer, es iſt nichts darauf zu ſehen als gelbe Striche, die mit einer
mathematiſchen Genauigkeit in verſchobenen Vierecken hin und hergehen.
nur der eine rothe Fleck lacht ſie ſo heiter an. Aber das Trente et Quarante
verlangt ja gleich zwei ganze Gulden als Einſatz, und wer wird denn gleich
eine ſolche Menge Geld riskiren! Viel lieber verſucht man ſein Glück an
der Roulette, die ja auch viel amüſanter iſt, wenn der Mann ruft: „Faites
le jeu!“, wenn er ſo melancholiſch das Rad dreht und dann die Kugel
hineinwirft, die ſo luſtig rund herumläuft und endlich klack! in eines der
vielen nummerirten Fächerchen einſchlägt, während alle Umſtehenden in
Fieberhaſt die ſechsunddreißig Nummern mit Geld bepflaſtern. Alſo ſteht
ſie an der Roulette und ſetzt ſchüchtern an dem äußerſten Rand auf eine
der drei Douzen. Jetzt ſchlägt die Kugel ein. Das Herz klopft wie ein
Hammer. Was wird der Croupier mit ihrem Gulden machen Richtig,
da fliegen zwei blanke Geldſtücke auf das ihrige, daß ſie nicht aus den Augen
gelaſſen. Hat ſie gewonnen Sie fürchtet ſich zuzugreifen. Alle anderen
Stücke um das ihrige hat der Croupier mit der Harke bereits weggerafft
nur ihre drei Gulden bleiben da liegen. „Mein Fräulein, Sie haben ge
wonnen Wollen Sie Jhr Geld nicht einziehen flüſtert ihr ein junger
Mann zu, der neben ihr ſteht und die Angſt auf ihrem Geſichte mit Jn
tereſſe beobachtet hat. Jetzt fällt eine ganze Centnerlaſt von ihrem Herzen,
das plötzlich ſein Klopfen ganz einſtellt. Haſtig drängt ſie den Arm zwiſchen
den Köpfen der vor ihr am Tiſche ſitzenden Spieler hindurch zitternd ſam
melt ſie die drei Gulden, und wenn man ihr eine Million in die Hand
gelegt hätte, ſie würde ihr nicht ſo viel Freude gemacht haben als dieſe
armſeligen drei Münzen. Jubelnd drängt ſie ſich aus dem Kreiſe heraus
und zeigt freudeſtrahlend der Mama den Reichthum.

Aber wo man zwei Gulden gewinnen kann, da kann man noch mehr
erobern. Gleich darauf ſteht ſie wieder am Spieltiſch. Jetzt kennt ſie das
Spiel ſchon. Man braucht nur einen Gulden hinzuſetzen und drei Gulden
wieder wegzunehmen. „Faites le jeu!“ ſchnarrt die Stimme des Embloye.
Da ſitzt ſchon der Gulden. Wieder ſchlägt die Kugel ein diesmal aber
kommt die Harcke des Croupiers und holt ſich den Gulden. Das Auge
ſtarrt auf einen leeren grünen Fleck, denſelben, auf welchem ihr Geldſtuck
ſoeben noch gelegen. Erſte Enttäuſchung. Freilich, man kann ja auch
verlieren das hat ſie bereits an den Anderen geſehen. Das Barometer
fällt auf Veränderlich. Noch hat ſie einen Gulden gewonnen aber ſie hat
nur zwei, und ſie hat doch ſchon drei gehabt der verlorne muß wieder ge
holt werden. Mit bebender Hand ſetzt ſie von neuem. Wieder rollt die
Kugel, wieder ſchlägt ſie ein, und wieder kommt die kleine weiße Harke
und rafft ihr lautlos das Geld hinweg. Ein ſchwerer, ſchwerer Schlag
Eine Thräne tritt ihr ins Auge, die ſie ſo blendet, daß die gelben Nummern
vor ihr auf dem Tiſche alle durcheinanderſchwimmen. Sie kneift die Wim
pern zu, die Thräne rollt über die friſche Wange. Es iſt ihr ſo traurig,
ſo unendlich trübſelig zu Muthel Wo iſt all die Freude, das Hochgefühl
geblieben Die zwei Gulden ſind wieder verloren, ſie hat nur noch den
einen, der ihr rechtmäßig gehört den ihr die Bank nicht nehmen kann,
wenn ſie ihn nicht abermals aufs Spiel ſetzt. Aber mit dem einen
kann ſie ja die beiden anderen wieder gewinnen und dann ſolls auch ge
nug ſein. Der kindliche Eigenſinn gebietet ihr die Bank darf nicht Recht
behalten nimm ihr die beiden Gulden wieder abl Und da liegt der Gul
den wieder, diesmal aber daneben auf douse milieu, denn das erſte Carrée



ſcheint kein Glück mehr zu haben.
das

Die Hand feſt an den Mund gedrückt,
oktemonngie noch feſter in der gnderen ſteht ſie da, angſtvoller als

zu ng, denn alle ihre Nerven ſind ſchon angeſpannt. Zwei Secunden
ver während welcher die ſchreckliche Kugel herumläuft. Ein Klack!
Der letzte Gulden iſt wiederum ein Raub des erbarmenloſen Croupiers!
Mit einem Schleier vor den Augen drängt ſie ſich vom Tiſche fort, mit
dem Taſchentuche über die von Thränen geblendeten Augen fahrend, eilt
ſie zur Mutter, die Alles erräth und ſie mit den ſtrafenden Worten em
fängt Siehſt du, mein Kind, warum ſpielſt du denn auch!“

gWie die ſchlachtgewohnten Feldherrn erſcheinen mir gegen dieſes harm
loſe Kind, dem durch den heutigen Verluſt acht Tage ſeiner Lebensfreude

geſtärt ſind, die weiblichen Habitués der Spieltiſche, die alte Gräfin Kiſſeleff,
die ihren Räteau führt mit der Sicherheit und Gewohnheit einer erfahrenen
Spielerin, die ſeit Beginn der Spielbanken den Wahlplatz nicht verlaſſen
und trotz ihres Podagras immer neue Truppen in den Kampf führt, wenn
ſie geſchlagen wird die trotz ihrer Lähmung ſich im Rollſtühle heranführen

Aäßt trotz derſelben Baden und Monaco beſucht und aus dem Gräbe noch
gaufſtehen würde, wenn ſie die Loſung: Faites le ſeu! über ſich rufen hörte.
Ebenſondie Fürſtin Suwaroff, eine noch junge Dame, die ſtets ihre Tour

ne zwiſchen Homburg, Wiesbaden, BadenBaden und Monaco macht und
hin dem letzteren zu Ende des Winters noch durch ihr Glück den Croupiers
des Herrn Blanc den Schweiß auf die Stirne getrieben hat.

Es iſt wahr, das Glück iſt ſtets dem Kühnen hold; es gibt Spieler,
an deren Ferſen es ſich mit eiſerner Treue hängt aber es iſt nicht gut,

ihm allzu feſt zu vertrauen. Jch kenne einen Künſtler, der in Wiesbaden
einen ganz bedeutenden Gewinn daävontrug und dann nach Hombürg ging.
Dort traf ihn der Augenblick, an welchem er ſeinen Gaſtſpielsverpflichtun
gen zu genügen hatte. Der Sänger aber raiſonnirte: Zu was dich quälen

um das ſchnöde Geld das du hier am Spieltiſch ſo leicht eroberſt! Er
bat alſo um Löſung dieſer Verpflichtungen ſie würde ihm gewährt aber
ehe die Antwort noch eintraf, hatte er ſeinen Gewinn und ſeine ganze

Kaſſe wieder verſpielt, denn zwiſchen Lipp' und Kelchesrand ſchwebt bekannt
lich des Schickſals Hand.

Während das Gros der Badegeſellſchaft ſich von Morgens bis Abends
in den Spielſälen bewegt, erſcheinen unſere fürſtlichen und ſonſt geſellſchaft

lich hervorragenden Perſönlichkeiten nur ſporadiſch in denſelben als Zu
ſchauer, unter ihnen guch der einzige preußiſche Feldmarſchall Graf Wrangel.

Der alte Herrniſt von Wildbad gekommen und ſcheint ſich in Wiesbaden
einen bedeutenden Schnupfen geholt zu haben, denn als man geſtern Abends
im Theater die „Nachtwandlerin gab, machte er in dem kleinen Hauſe
ſeine Anweſenheit zweimal durch ſo gewaltiges und erſchütterndes Nieſen

bemerkbar, daß das ganze Publikum in ein Gelächter gusbrach. Der twwür
dige Greis den in Berlin die ganze Gaſſenjugend ſchwärmieriſch verehrt
und der das Gerücht von ſeinem Tode kürzlich für ein Börſenmanöver er
klärte, ſcheint angeſichts der Lorberrn, welche jüngere Generale ernteten,
von ernſtlichen Beſorgniſſen für ſeine Unſterblichkeit ergriffen zu ſein. Man
erzählt mir ein Factum, das hierauf ein ganz originelles Licht wirft, und
man weiß ja, daß er immer originell geweſen iſt. Wie bekannt, erſchien

vor Kurzem Das Buch vom Grafen Bismarck von Heſekiel. Dieſes
Werk ſcheint nun den Feldmarſchall beunruhigt zu haben denn als er es
geleſen war er der Meinung, es müſſe auch ein Buch vom Grafen

Wrangel“ mit ſchönen Bildern wie jenes erſcheinen, das ihn von ſeiner
erſten Jugend bis in ſein greiſes Heldenalter mit all ſeinen hohen und
ruhmreichen Thaten verherrliche. Demnach gab er alſo, ich weiß nicht
welchem Schriftſteller den Auftrag, ſeine Lebensgeſchichte zu ſchreiben, und
damit dieſelbe von ſchönen Bildern aus ſeinem Leben und Wirken
begleitet ſei, ließ er ſich einen Schlachtenzeichner kommen und ſagte zu
ihm: „Malen Sie mir auch ab!“ Wie weit nun dieſes ſchöne Buch
ſchon gediehen iſt, davon habe ich keine Ahnung jedenfalls iſt es aber be
ſtimmt, den Feldmarſchall in ſeiner ganzen Größe der Weltgeſchichte einzu
verleiben. Daß er in ſeinem hohen Alter die Galanterie nicht verlernt
hat, die ihn veranlaßt, auf der Promenade zu jeder Dame zu treten ihr
einige Artigkeiten zu ſagen und ihr die Wangen zu ſſtreicheln, bewies er
auch hier indem er zu der Gattin des kürzlich verſtorbenen Herzogs Ernſt
von Württemberg der früheren Sängerin Fraſſini, ging um ihr eine
Rofe zu überbringen. Die Zeitungen erzählten bereits, daß er, die Dame
nicht zu Hauſe findend, die Roſe und zugleich ſeine Karte mit der Be
mexrkung „in eigener Perſon zurückließ. Ich will hoffen, daß ihm bei
dieſer kurzen ſchriftlichen Aeußerung mit der Orthographie kein Unglück
paſſirt ſein möge. (Hans Wachenhuſen in der N. Fr. Pr.)

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Sitzungen am 16., 23. und 30. Juni.
Herr Prof. Giebel machte zunächſt auf die neueſten höchſt intereſſanten Un

terſuchnugen von Dr. Meyer über die Giftdruſen der Schlangen und beſonders der
n et gufmerkſam, wo ſie in der Bauchhöhle gelegen ſind, ſodann bed e die reren Aeußerungen, welche ſich auf die vom Bergrath

Je ch in den Quarzen des i Brr aufgefündenen IJnfuſionsreſte beziehen der
Kwährte Mikroſkopiker erklärt das Vorkommen von Ueberreſten kleinſter Orzanis

men im genannten Geſtein für unzweifelhaft, widerſpricht aber in mehrfacher Hin
ſicht Je e Deutung derſelben. Herr Geh. Rath Lredner legt ein durch
5 elties verſteinertes Stück Holz mit ſehr gut erhaltener Struklur vor welch W denten aufgefunden worden iſt. Dieſes Vorkommniß in der Lettenkoh
lengruppe iſt inſofern von beſonderen Intereſſe, als man bisher wohl Farrn, Cyea
deen Equiſetaceen als Abdrücke gefunden hat und zwar mehr ſüdlich wie in Thü
ringe Hart am weſtlichen Fuße der Vogeſen aber noch kein derartiges Holz
und hicht ſo weit nach Porden. Die Stamme, denen dieſes Holz angehört erſcheinen ſeht ſtark zuſamimengedruckt. Schließlich erörterte Herr Dr. Siewert

die Einrichtung der ſeit Leihiger Zeit hier vor dem Steinthore arbeitenden Eis
maſchine

ſer bildet und in der Mitte zweier von SO. na

Am 23. Juni wurde zuvörderſt ein vom Geh. Rath von Braun in. Cy
eingegangener Bericht über neue Befunde von antidiluviglen Knochenreſtehſ
Maminuth und Rhinoceros bei Gotha vorgelegt. Hieran knüpfte Herr Geh
Creduer einige Bemerkungen über die wiederholt in genannter Gegend aufge
de hen Knochenreſte und über die Beſchaffenheit des Fundortes ſelbſt. Dieſer biſt
ingeiner geringen Bodenerhebung, welche die Waſſerſcheide zwiſchen Elbe und à

der ch W. ſtreichenden Höhenliegt. An dem ſüdlichen dieſer belden Züge, ſüdweſtlich von dem Fundorte,
Gotha, der andere, die ſogenannte Fahner'ſche Höhe, iſt durchbrochen und die
luviglablagerungen, in welchen die Ueberreſte gefunden worden, haben ſich in die
Durchbruche und weiter im Norden der genannten Höhe ausgebreitet. Erſt
dem Ausſterben der in Rede ſtehenden Rieſenthiere anderte ſich der Waſſerlal
der bereits angeführten Weiſe, in dem früher alle Gewäſſer der Elde zugeſt
wurden. Bei dieſer Gelegenheit gedachte Herr Oberbergrath Duncker
Kalktuffhügels (des Lauſeberges) zwiſchen Rothenborg und Nenndorf, welcher e
Quelle ſeinen Urſprung verdankt die aber mit der Zeit durch die Kalkablageruſ
verſtopft worden iſt. Weiter legt Herr Jngenieur Zincken ein Stück
Oberarm des Rhinoceros dichorrchinus vor welches in der Vehrig'ſchen Gr
bei Teuchern im Lehm guigeſunden worden war und einen tadelloſen Strum
welcher etwa in Zeit von einer halben Stunde auf der von Lange eonſtrurten St
maſchine angefertigt worden war die zu ſehen allein ſchon der Beſuch
Wittenberger Jnduſtrie Ausſtellung lohne. Sodann berichtet Herr Dr. Köh
die von Tardien angeſtellten Beobachtungen über Vergiftungserſcheinungen we
durch das Tragen rothgefärbter Strumpfe und Jacken hervorgerufen worden ſ
In Frankreich und England kamen in jüngſter Zeit kurz hinter einander nicht
niger als 10 Falle zur öffentlichen Kenntniß, wo mit rothſeidenen Strümpfen, J
cots, Geſundheitsflanelljacken unmittelbar bekleideter Hautſtellen ein ſchmerzhaſt
unter örtlicher Entzündung und allgemeinem Unwohlſein, wie Kopfweh und Big
reizung verlaufender Bläschenausſchlag entſtand. Dieſe Erſcheinungen wichen el
einfachen Behandlung raſch, nachdem die betreffenden Kleidungsſtücke abgelegt
den waren. Näch der Unterſuchung dieſes Gegenſtandes ergab ſich, daß die ſam
lichen Kleidungsſtücke mit Corallin, einem Produkte aus dem Steinkohlenthet
roth gefärbt waren. Man ßellte nun an Tieren mit dieſem Stoffe Verſuche
und fand ſeine giftigen Wirkungen beſtätigt. Ein ahnlicher Farbſtoff, das als arſe
ſäurehaltige Saoro in zu betrachtende Fuchſie bringt dieſelben Wirkungen hervor i
iſt, ſo lange es Arſenſäure enthält, auf deren Rechnung hier die giſtige Wirkt
kommt, gleichfalls gls Farbemittel zu vermeiden. Schließlich legte Herr
Deuchert ein von den Herren Potzelt u. Böttcher angefertigtes Jnrument v0
mittelſt welchem das ſpeelfiſche Gewicht ſehr beguem beſtimmt werden kann und
mit er dasjenige der mehrfäch ſchon erwähnten Schwefelkieskryſtalle, und zwar all
nochmals ermittelt und auf 5,152241 bei 150 C. feſtgeſtellt hatte.

Am 30. Juni legte Herr Mechanikus Potzelt eine Reihe höchſt intereſſante
das neue Berliner Aquarkum illuſtrirender ſtereoſkopiſcher Photographieen vor
Sodann theilte Herr Dr. Baldamus mit, daß er von dem bereits früher erwäh
ten Kukuk ein zweites Ei in einem Bachſtelzenneſte gefunden habe welches
vorlegte, und ſprach dabei die be ihm feſtſtehende Anſicht aus, daß jedes Kuktt
weibchen Zeit ſeines Lebens gleichgefärbte Eier lege. Derſelbe berſchtet ferte
vier junge Königsenten (Anas rufina) vom ſalzigen See erhalten zu haben, weich
für das Berliner Aguarium beſtimmt ſeien. Schließlich berichtete Herr Gym
ſiallehrer Schubring Herper's Unterſuchungen über die Temperatur der Fiuſſ

„Halliſcher Tages Kalender.
Freitag den 23. Juli

Kirchliche Anzeigen
Zu St. Ulrich: Ab. 6 Bibelſtunde Oberdiaconus P. Sickel.
u Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.
ſtünde Derſelbe.

Univerſitäts Bibliotbek: Vm. 11--1.
Städtiſches Leibbaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm, 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 1.
Sparkaſſe f. d. Saglkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar. u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10— 12 u. Nm, 2 5 Rathhausgaſſe
Conſum- Verein: Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2 6 gr. Märkerſtraße

WagrenLager nur für Mitglieder von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben. 4
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 Barfußerſtr. 5.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 810 in Schmidts Hotel, gr. Ulrichsſraße

Unterricht in kaufmänniſcher Buchführung).
Sängerbund a. d. S gemeinſchaftl. Probe Ab. 8 in Rocco's Etabliſſement.
Cöncerte. 8

Militalr Muſikchor Ludwig): Nm. 4 r in „Bad Wittekind“!.
Zahels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Her

lin Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Vachm. e u
Alle Arten Wannenhäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meier's Bade. Anſtalt in Glaucha.
Bader zu jeder Tageszeit. 8Nackes Bade. Anſtalt Weidenplan 9. Waſſer u. Soolbader, gem. Bäder
jeder Taägeszeit.

Ab. 8 Bibel

Sool und Mineral, ſowie alle gemlſchte

Bisenbahnſehrten. (0 Courterzug 8 Schnellzug P. e Pet
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin U. 20 M. Vm. (c), 8 20 M. Vm. (2), 2, u. Nm.
5 U. 46 M, Ab. (c0), 6 I. 30 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 10, Vm. (D), 11,„ Vm. (P), 7,50 Ab.
Pchts. (0), 4/10 Mrg. (W).

Nach Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 50 M. P
8 U. 35 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Ankunft in Halle 7,„2 Vm. 1 m. (P), 8, e Ab. (D).Nach Leipſig 6u. 10 e. Vm (6), 7 u. 20 M. V (0 o. 20 m.
u. 35. W. Nm. 4 U. 16 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. 8
35 M. Ab (8)

Ankunft in Halle 7/ Vm. C 8 R Nm. (P), 5/g5 n
s Ab, (CO), S Ab. (6), II

Nach Magdeburg 7 25 M. Vm. 8 U. 40 M. Vin. (8), 1. 25. M.
5 45 M. Ab. 8 U. Ab. (c), 9 U. Ab. (S, übern. i. Cöthen

13 U. 20 M. Nohts. (P). t
Ankunft in Halle: 5/ Vm. (6), 7/15 Vm. (C), 9,0 Vm. (P), N.

A. m. 7719 Ab. 8Nach Lhüringen 6 10 M. Vm. 10 U. 25 M, Vm. (P), 11 U. 15 M.
Vin. (8. u. 50 M. Nm. (55 8 u. Ab. 11 U. 45 M. Nchte. (S).
Ankunft in Halle 8,19 V. Nm. S Nm. P S uP. (8), 10, Nchts. An VPechts. (S).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 V.
Löbejün u. m.Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 18 M. N

/80

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

nerfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U.
m.

In

a 5
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